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HDeutſch lan d. N 
Berlin, 24. Septbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat 
den engliſchen Seeleuten William Swanney, John Tulloch und John 
Swanney zu North Ronaldshay, County of Orkney, die Rettungs⸗Medaille 
am Bande verliehen. 5 S x 
Der 1 lögigliche Landbaumeiſter v. Ludwiger in Coblenz iſt 
zum königlichen Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben eine Bau⸗Jnſpector⸗ 
ft:lle bei der königlichen Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion in Berlin verliehen 
worden. Die königlichen Eiſenbahn Bau⸗ und Betriebs⸗Juſpecloren Blum⸗ 
berg zu Elberfeld und Lex zu Meſchede, ſowie der königliche Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter Bechtel zu Dortmund find in gleicher Amtseigenſchaft reſp. 
Lach Düſſeldorf, Eſſen und Arnsberg verſetzt; ferner iſt der bishe zige könig⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Kahle in Arnsberg zum königlichen Eiſenbabn⸗ 
‚Bau: und Belriebs⸗Inſpector ernannt und demſelben die Stelle eines ſolchen 
bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Dortmund verliehen worden. Der 
königliche Kreisbaumeiſter Hammacher zu Büren iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Hamm verſetzt worden. “x 
Berlin, 24 Srplegder [Zu dem Galadin er! welches geſtern Nach⸗ 
mittag zu Ehren Se. Majeſtät des Königs von Italien im Königlichen 
Schloſſe ſtoltfand, waren ca. 250 Einladungen ergangen, und die Tafeln zu 
160 Gevecken im weißen Saale und bis zu einigen 80 im grünen Salon 


1 
das Band des Schwarzen 


N . Maieltät der Kaſſer und König, der Kronprinz, Prinz 
de k und a ! Mitte mit einem Scharlach⸗ 


„A la santé de Sa Majesté, mon ami et mon frere { 
Se. Majeſtät der König von Italien erwiderten bald darauf mit den 
* santé de Sa Majesté, mon ami et mon ancien allié, EEmpereur!“ 
bens wohnten die 1 f 
des Hohen Galt peranſtalteten Galavorſtellung im Königlichen Ooernhauſe 
bei. Den eriten Rang zur Rechten der Königlichen Loge nahmen die General⸗ 
Feldmarſchälle und Vertreter der auswärtigen Mächte am hieſigen Hofe mit 
ihren Damen, die Proſceniumsloge die bier anweſenden Fürſtlichen Herr⸗ 
ſchaften ein. Zur Linken ſaßen die zur Zeit anweſenden Staals⸗Miniſter, 
die commandirenden Generale und General⸗Lieutenauts, die Wirklichen Ge: 
beimen Näthe mit ihren Damen. Im Parquet hatten ſich Offiziere vom 
Premier⸗Lientenant bis zum General⸗Major, vie Staatsbeamten bis zu den 
Rälden erſter Klaſſe aufwärts, Vertreter der Königlichen Univerſität und der 
Akademien und Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden verſammelt, während 
die übrigen Ränge von dem ſonſt noch geladenen Publikum beſetzt waren. 
Um 7% Uhr erſchienen Se. Majeſiät der König von Italien, geleitet 
von Sr. Maſeſtät dem Kaiſer und König, in der großen Königlichen Loge. 
Aller höchſtdieſelben wurden von einer dreifach en Fanfare und den Hochrufen 
der Verſammelten empfangen, welche ſich beim Eintreten der Aller höchſten und 
Höchſten Herrſchaften von den Sitzen erhoben. Se. Majeſtät der Kaiſer 
nahmen darauf zur Linken Ihres Allerhöchſten Gaſtes Platz; zur Rechten 
Sr. Majeſtät des Königs von Italien: Ihre Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit die Kronprinzeſſin, Se. Königliche Hoheit der Prinz Carl, Ihre 
Königliche Hoheit die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg, Se. Königliche 
obeis der Prinz Friedrich Carl, Maat Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Maxie, Se. Hoheit der Herzog von Mecklenburg. Neben Sr. Majeſſät dem 
Kaiſer ſaßen zur Linken: Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Carl, Ihre 
Königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Carl, Se. Kaiſerliche und König⸗ 
liche Hobelt der Kronprinz, Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Cliſabelh 
und Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht. Die Sitze im Hinterg runde 
der Loge nahmen die Gefolge der Allerhöchſten und Hoͤchſten Herrſchaften 
ein. In den Logen des erſten Ranges zur Rechten nahmen die Adjutanten 
und Offiziere Sr. Majeſtät des Königs von Italien, in denjenigen zur 
Linken die hohen italieniſchen Staatsbeamten Platz. : 0 
Nachbem der General⸗Intendaut das Zeichen zum Beginn der Vorſtellung 
gegeben hatte, führte das bedeutend verſtärkte Orcheſter der Königlichen 
Capelle unter Leitung des Capellmeiſters Eckert die Ouverture zur Oper: 
„Ein Feldlager in Schleſien“ von Rellſtah, Muſik von Mevyerbeer, aus, an 
welche ſich der 2. Act der genannten Ober anſchloß. Darauf folgte ein 
Tanz⸗Divertiſſement: Scenen aus „Flick und Flock“ pon Tanglioni, Muſil 
von Hertel: a. Bouquet⸗Walzer, ausgeführt vom weiblichen Corps de Balle; 
b. 5 Bilder: die Themſe, die Donau, der Bosporus, die Newa, dei Spree. 
Nach einem pas de deux, getanzt von Frl. Dadid und Hen. Paigny, ſchloß 
die Vorſtellung um 10 Uhr mit der Darſtellung des Winzerfeſtes aus 
„Ellinor“, der Este de la Madonna bell’ Arco bei 
ſicht auf den Golf, ausgeführt vom geſammten Ballet Perſonal. f 
Im Zwiſchenact verließen die Allerhöchſten und hüchſten Herrſchaften die 
große Königliche Loge, um im Concertſaale den Thee einzunehmen. Dem 
Ballet» Divertiſſement wohnten Allerhöchſt⸗ und Höchſtdieſelden in der 
de ee zur Linken bei und verließen das Haus erſt nach Schluß 
er Vorſtellung. i ; 3 
Heute Morgen beſuchten Se. Majeftät der König von Italien in 
Begleitung Sr. Austen e und Königlichen Hoheit des Kronprinzen das 
g bend be In ren darauf nach dem Rathhauſe, welches Se. Mairftät 
eingehend beſichtigten. i 
Um 10% Uhr begaben Sich die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaſten 
nekit Gefolge mittelſt Extrazuges nach Potsdam, wo um 11 Uhr im Luſt⸗ 
garten Parade abgehalten wurde. Nach Beendigung derſelben wurde im 
Stadiſchloſſe daſelbſt das Dejeuner eingenommen. Nachmittags um 2 Uhr 
fand eine Rundfahrt durch die Königlichen Gärten bei Potsdam ſtatt. Die⸗ 
belbe bewegte ji durch die große Allee von Sausſouci nach dem Neuen 
Palais, um das Schloß, von außen nach Sausſouei, nach dem Pfingſtberg, 
dem Neuen Garten, Glinike, Schloß Babelsberg und von dort nach dem 
Stladtſchloß zurück. } 
Um 6 Uhr findet im Neuen Palais bei Ihren Kaiſerlichen und König- 
lichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin Diner und nach 
demſelben Balletvorſtellung daſelbſt ſtatt. 
Die Rückfahrt der Allerhöchſten und Hochſten Herrſchaften nach Berlin 


erfolgt um 9% Uhr von der Wildparkſtation mittelſt Ertrazugeß. (Reichsanz.) 


E F 


le Roi d'ltalie!““ 


Allerhöchſten und Hoͤchſten Herrſchaftes der zu Ehren. 


Neapel mit der Aus: f 


— — 


Bierund ünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eonard Trewendt. 


Se. Maſeſtät der Kaiſer und König! hat auf Antrag der 
Genendral⸗Intendanlur der Königlichen Schauſpiele, Kammerherrn 


der Brutto⸗Elnnahme bei Aufführungen der Oper „Fidelia“ im Koöͤ⸗ 
niglichen Opernhauſe an die einzige noch lebende Verwerwandte 
L. von Beethovens, die verwitlwete Frau Caroline van Beelhoven in 
Wien, zur Verbeſſerung ihrer äußeren Lage überwieſen werde. 

= Berlin, 24. September. [Fürſt Bismarck. Neue 
Kirchengeſetze. Freie Eiſenbahnfahrt.] Der König 
von Italien iſt heute Morgens mit feinem Gefolge nach Potsdam 
gefahren, wohin ſich auch Se. Mai. der Kaiſer und Se. königl. Hoh. 
der Kronprinz ſowie die übrigen Mitglieder der königl. Familie begeben 
haben. Unter den Linden, vor dem Brandenburger Thor und in 
der Konigg ätzer⸗Straße hartte eine dichtgeſchaarte Menge der Abfahrt 
der Herrſchaften und empfing den König Victor Emanuel mit lautem 
Jubel. Der Potsdamer Bahnhof war feſtlich geſchmückl. Fürſt 
Bismarck war bis zum heutlgen Nachmittag noch nicht in 
Berlin eingetroffen und Niemand wußte, ob feine Ankunft noch 
im Laufe dez heutigen Tages erfolgen werde, oder ob die⸗ 


— 


ſelbe überhaupt noch während der Anweſenhelt des Königs von 


Ballen zu erwarten ſei, es find darüber die widerſprechendſten 
Nachrichten in Umlauf geſetzt. War doch geſtern allgemein dle 
Angabe verbhreitet, der Fürſt fe am Montag Abend eingetroffen und 
habe das diplomatiſche Gefolge Victor Emanuels im auswärtigen Amte 
empfangen. Thatſächlich haben die talienifhen Diplomaten geſtern 
Vormittag auf dem auswärtigen Amte einen Beſuch gemacht und find 
dort von dem interimiſtiſchen Staats⸗Seeretaie, Baron v. Balan, em: 
pfangen worden. Die Abweſenheit des Reichskanzlers macht in poli⸗ 
iſchen Kreiſen ganz unbeftxeitbar einen befremdenden Eindruck. Per⸗ 
ſonen, die für unterzichtet gelien, verſichern, die Gründe dieſer auf⸗ 
fallenden Esſcheinung hälten nichts mit dem Beſuche des Königs von 
Italten zu thun, ſondern ſeien auf einem anderen Gebiete zu ſuchen. 


Thatſächlich findet ein ungemein lebhafter Depeſchenverkehr zwiſchen 


Berlin und Varzin ſeit mehreren Tagen ſtatt und auch von einem 
wichtigen Handſchreiben an den Fürſten ſeilens einer hohen Perſon 
bezüglich ſeines Erſcheinens in Berlin iſt vielfach die Rede. — Be 
anntlich iſt die Reihe der Kirchengeſetze zur Regelung der Beziehungen 
des Staats zur Kirche noch nicht abgeſchloſſen und es haben, wie man 
ſich erinnern wird, bei den bezüglichen Debatten in der letzten Seſſion 
des Landtages ſowohl der Cullusminiſter als auch feine Commiſſare 
dlejenigen Punkte bezeichnet, für welche eine weitere geſetzliche Rege⸗ 
lung erforderlich ſei. Ganz beſonders erwartete man nach dieſer Rich⸗ 
ung ein Geſetz über die Beauſſichtigung der Verwallung des Kirchen: 
vermögens. Wie wir höten, find. die bezüglichen Abſichten der Re⸗ 
gierung keineswegs aufgegeben, dagegen andererſelts bisher auch noch 
eine Beſtimmungen getroffen worden, welche ein Vorgehen nach dieſer 
Richtung ſchon für die nächſte Landtagsſeſſton wahrſcheinlich machen, 
wie dies mehrſeitig gemeldet worden war. Es ſcheint, daß die Vor⸗ 
arbeiten namentlich in Bezug auf das erforderliche ſtatiſtiſche Material 
noch längere Zeit beanſpruchen. — Eine fell der letzten Reichstags: 
ſeſſton in der Schwebe gebliebene Angelegenheit: die Erwirkung freier 
Eiſenbahnfahrt für die Reichstagsmitglieder, wird, dem Vernehmen 
nach, demnächſt zu allſeliger Befriedigung zum Abſchluß kommen. 
[Der telegtaphiſch gemeldete Artikel der „Prov.⸗ 
Correſp.“] über den Beſuch des Königs von Italien lautet 
wörtlich wie folgt: 
König Victor Emanuel weilt als Gaſt an dem Hofe des deutſchen Kai⸗ 
ſers; der Empfang aber, der ihm bei uns bereitet worden, wird ihn empſin⸗ 
den laſſen, daß er zugleich der willkommene Gaſt unſeres Volles iſt, und 
daß die Beweggründe, Gedanken und Ziele, welche ihn gerade jetzt. nach 
Deutschland führen, im deutſchen Volke eben jo wie auf Seiten unſerer Re⸗ 
gierung vollkommen gemürbigt werden. ; 

Wie bei der Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenlunft im vorigen Jahre die bloße 
Thatſache der fürſtlichen Vereinigung überall als eim Ereigniß von mäch⸗ 
liger Bedeutung und unmittelbarer Wirkung erkaunt wurde, jo iſt es nicht 
minder bei dem jetzigen Beſuche Victor Emanuels am öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
bofe und bei unſerem Kalſer der Fall. Die vierte Seplemberwoche des 
Jahres 1873 ſchließt f in ihrer Bedeutung für die Entwickelung der 
30028 Politik vollkommen an die zweite Septemberwoche des vorigen 
Jahres an. 

Der ſtillſchweigende, aber durchaus verſtändliche und überall verſtandene 
Fiiedensbund der drei Kaiſer, der ſeit dem vorigen Jahre immer neue Ber 
ſtätigung und innigere Befeſligung gefunden hat, übt feine Wirkung ſicht⸗ 
lich auch auf die anderen großen Staaten, und der König von Italien hat 
«8 für ſeine für liche Aufgabe im Intereſſe feines Volkes, wie der allge⸗ 
meinen Politik erachtet, jenem großen und mächtigen Bunde für die Ruhe 
und den Frieden Europas offen und entſchieden beizutreten. 

Wenn es für das neue Deutihe Reich eine beſondere Genugthuung war, 
daß die eruſte und entſchloſſene Nada welche der Deutſche Kaiſer 
vom erſten Augenblick auf das Reichsbanner geſchrieben hatte, der Grund⸗ 
ſtein wurde, auf welchem eine neue feſte Gemeinſchaft auch zwiſchen Rußland 
und Oeſterteich erſtand, fo darf es uns jetzt zu gleicher Befriedigung ge: 
reichen, daß daß Verlrauen zu vem Eraſt und der Kraft jener gemeinſamen 
Politik, welches den König Victor Emmanuel nach Deulſchland führt, zus 
gleich ein neues und feſtes Band zwiſchen Italien und Oeſterreich geknüpft 
hal. Die Politik des Deutſchen Reichs erhält eine ueue Weihe durch die 
immer innigere Vereinigung der großen Staaten Europas zur Wahrung und 
Befeſligung des Friedens auf ben neugeſchaffenen Grundlagen. 

Je größer und beruhigender die Bedeutung dieſer vertrauensvollen Ueber⸗ 
einſtimmung der Regierungen iſt, deſto weniger braucht man nach beſon⸗ 
fesch unmittelbaren politiſchen Zwecken der fürſtlichen Zuſammenkunft zu 
orſchen. 

Man darf in dieſer Beziehung freilich jetzt, wie im vorigen Jahre gewiß 
ſein, daß die beiden mächtigen Monarchen und ihre bedeutenden Staats: 
männer nicht Tage lang in engerem Verkehr ſein werden, ohne daß ihre 
grundsätzliche Uebereinſtimmung über die allgemeinen Ziele der Politik ſich 
auch in der vertraulichen Beſptechung der thatſächlichen Aufgaben der Ges 
genwart und einer etwaigen künfligen Gefährdung des Friedens bethätigen 
ſollte; aber es darf auch jetzt hinzugefügt werden, daß zu beſtimmteren 
diplomatiſchen Vereinbarungen ein Anlaß nur vorliegen würde, wenn von 

0 Friede bereits thatſächlich bedroht 
erſchiene. a 


Dies iſt zunachſt glücklicher Weiſe nicht der Fall, — und wenn bier und 
da Beſorgniſſe in Betreff gewiſſer politiſcher Strömungen und Entwickelungen 
in anderen Staaten und der etwaigen Folgen derſelben für den Frieden 
Europa's aufgetaucht find, fo, wird die Bedeutung der neuen fürſllichen Bes 
ſuche in Wien und in Berlin vorausſichtlich überall klar erkannt und ernit 
e werden, um die Keime neuer Beunruhigung als⸗ 
i eritiden. 

Der Beſuch des Königs von Italien wird als eine neue Bürgſchaft einer 
eutſchiedenen und wirkſamen Friedenspolitik wie bei uns, jo überall freudig 
begrüßt werden. a 

D. R. C. [Der Reichskanzler Fürſt Bismarck] hat heut 
Früh aus Varzin per Telegraph hierher gemeldet, daß er mit dem 


heut Abend 6 Uhr aus Stettin hier ankommenden Zuge eintreffen, 


irgend einer Seite der 


von Hälfen, genehmigt, daß fortan eine Tantieme von 5 Prozent 


[Zum Galadinerl ſchreibt die „Spen. Ztg.“: „Auffällig war, 
daß bei der Tafel der König von Stallen keine der ihm präſentirten 
Speisen berührte; nicht einmal die Serviette nahm er von feinem 
Teller. Auch bei dem vorgeſtrigen Diner benahm er ſich ebenſo. 
Man ſagt, daß Victor Emanuel, welcher bekanntlich überaus einfach 
lebt, nur die frugalen Speiſen genießt, welche ihm ſein eigener Koch 
bereitet. Selbſt als das Deſſert und das Eis feroirt wurde, dankte 
der König. Auch dem Weine ſprach er nur ſehr mäßig zu. Während 
der Tafel unterhielt er ſich ſehr lebhaft mit dem Kalfer und der Krone 
pzinzeſfin. Er ſchien den Saal zu bewundern und ließ ſich einige der 
Gemälde erklären. Auch die mit Blumen und Blldern verzierten 
Fruchtteller betrachtete er genau. Die Kronprinzeſſin reichte ihm den 
ihrigen dar und machte ihn dabei auf deſſen Zeichnung aufmerkſam. 

Potsdam, 24. September. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
der König von Italien! find nebft zahlreichen milttäriſchen und 
diplomatiſchen Gefolge um 11 Uhr hier eingetroffen. Die Parade zu 
Ehren des Königs von Italien hat ſoeben vom ſchönſten Wetter bee 
günſtigt, ſtattgefunden. Se. Majeſtät der Kaiſer war in großer Ge⸗ 
netalsunlform. Die ſämmilſchen anweſenden Prinzen trugen italieniſche 
Ordensbänder. Die Kronpiinzelfin wohnte zu Pferde in der Uniſom 
des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments der Parade ebenfalls bel. Die In⸗ 
fanterie, welche wegen der bereits geſchehenen Entlaſſung der Reſerven 
in zwei Gliedern aufgeſtellt war, befiirte in zwei Vorbeimärſchen, ein⸗ 
mal in Zügen und einmal in Compagniefronten, die Cavallerie in 
Zügen und in Escadrons. Von Berlin waren geſtern die erſte 
reitende und die erſte und zweite Garde⸗Fußbatterie eingetroffen, welche 
beim zweiten Vorbelmarſche im Trabe und mit aufgeſeſſenen Mann⸗ 
ſchaften defilltten. Der Kronprinz, der Peinz Carl und der Prinz 
Autzuſt von Würtemberg ritten 8 la suite des 1. Garde⸗Regiments. 
An der Parade nahmen die ſämmtlichen Feldmarſchälle und als Zu: 
ſchauer eine große Anzahl von Oſſizieren Theil. Auch die Zöglinge 
der Kriegsſchule, der Cadettenanſtalt und des Milltärwaiſenhauſes, die 
Schloß gardecompagnie, das Maxrinedetachement und der Stamm des 
hleſigen Landwehrbatalllons waren mit aufgeſtellt. Das zahlreich ver 
ſammelte Publikum empfing den Kaiſer und den König von Stallen 
mit lauten und enthuſtaſtiſchen Zurufen. | 

Poſen, 24. Sept. [Unbefugte Anſtellung.] Man ſchrelbt 
uns aus Loplenno: Unſer Städtchen würde wohl kaum in den Zeitun⸗ 
gen genannt worden ſein, wenn nicht der Herr Erzbiſchof ſich bemüht 
hätte, auch ihm eine Stelle in der Geſchichte zu ſchaffen. Um dieſes 
auszuführen, ſendete er uns einen jungen, eben erſt geweihten Seelen: 
hirten, den Herrn Powakowski her, zu deſſen Vernehmung heute 
auch der Kreislandraih v. Poſadowski erſchien. Letzterer erklärte 
dem jungen Prieſter protokollariſch, daß feine Amtshandlungen keine 
geſetzliche Giltigkeit haben, und daß, wenn er ſolche ausführen ſollte, 
er in eine Geldſtrafe von 100 Thalern genommen werden würde. 
Das junge Pfaͤfflein ſcheint fein Penſum im Seminare gut memorlrt 
zu haben, denn es ſagte dem Herrn Poſadowski, ohne einen Verſtoß 
zu machen, daß es nur dem Erzbiſchofe folgen könne und 
werde. (Oſtd. Z.) 1 

Braunsberg, 20. September. [Beſchlagnah me.]  Geflern 
wurden die ſoeben herausgegebenen „Ermländiſchen Volksblätter“, zus 
gleich mit der Dinstagnummer nachträglich beſchlagnahmt. Die Ber 
ſchlagnahme wurde mottoirt durch Hinwels auf § 48 des Preßgeſetzes, 
welches Veröffentlichungen von Anklageſchriſten oder andern Schriften 
eines Celminalproceſſes bei Strafe von einer Woche bis zu einem 
Jahr Gefängniß verbietet, wenn ſie erfolgen „bevor die mündliche Ver⸗ 
handlung ſtattgefunden oder der Prozeß auf anderem Wege ſein Ende 
erteicht hat.“ Dieſer Paragraph ſoll durch Veröffentlichung der Ger 
richtsverhandlung vom 15. d. in der bekannten Anklageſache gegen den 
Herin Biſchof von Ermland übertreten worden fein. i 

Memel, 20. Seplbr. [Dank und Antwort.] Gelegentlich 
der geſtern gemeldeten Einweihung des König⸗Wilhelm⸗Canals am 17. 

d. M. wurde vom Vorſteheramte der hieſigen Kaufmannſchaft an Se. 
Maj. den Kalſer und König folgendes Telegramm abgeſandt: „Fw. 
Majeftät erlauben ſich die hier zur Feier der Eröffnung des Könige 
Wilhelm⸗Canals verfammelte Kaufmannſchaft und deren Gäſte in aller 
unterthänigſter Verehrung den tiefgefühlteſten Dank hiermit auszu⸗ 
drücken. Se. Majeſtät unſer Kalfer und König lebe hoch!“ — Hie⸗ 
rauf ging am 18. d. von Berlin folgende Antwort ein: „An das 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Memel. In Erwiderung auf 
das Telegramm von geſtern laſſen des Kalſers und Königs Majeftät 
der dortigen Kaufmannſchaſt Allerhöchſt Ihre Freude darüber aus⸗ 
drücken, daß der König⸗Wilhelm⸗Canal nunmehr vollendet iſt und den 
Handel Oftpreußend hat zur Verfügung geſtellt werden können. Der 
Geheime Cabirelsrath v. Wilmowsky.“ (P.⸗L. 3.) 

Köln, 23. Septbr. [o. Bothmer .] Heute Mittag 1 uhr 
ſtarb nach kurzem Klankenlager in Folge einer Lungenlähmung dern 
Gouverneur der hieſigen Stadt und Feſtung, General⸗Lieutenant von 
Bothmer. Der Virſtorbene, welcher, 1817 zu Nienburg an der Weſer 
geboren, feine miltiäriſche Laufbahn 1835 als Cadet im damaligen 
königl. hannoverſchen Garde⸗Jäger⸗Batalllon begann, trat mit Patent 
vom 26. November 1865 als General⸗Major von der Armee in das 
königl. preußiſche Kriegsheer. Anfangs war er der 20. Divifion zu⸗ 
getheilt, befehligie dann die 12. Infanterle⸗Brigade und die 13. Die 
oiſton, erwarb das eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe und wurde vor drei 
Monaten Gouverneur von Köln. g 

Trier, 22. Septbr. [Auflöſung.] Geſtern Abend wurden hier 
zwei Katholiken⸗Verſammlungen aufgelöſt. Eine nächſte Verſammlung 
für Trier iſt auf den 7. October anberaumt. \ 
Meiningen, 22. Sept. [Höchſter Erlaß.] Die neueſte Rums 
mer des Reglerungsblatis enthält folgenden hoͤchſten Etlaß: „Durch 
höͤchſte Entſchließung Seiner Hoheit des Herzogs iſt der Rang Höͤchſt⸗ 
deſſelben Frau Gemahlin, der Freifrau von Heldburg, dahin 
beſtimmt worden, daß Dieſelbe nach den Prinzeſſinnen des herzoglichen 
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Hauſes und Hochdenenſelben ebenbürtigen Damen, vor den Damen 


des Herzogthums in der erſten Klaſſe der Hofrangordnung vom 
6. Februar 1868 ihren Rang hat.“ f 

Frankfurt, 22. Sept. [Conſulate.] Wir haben Ausſicht, daß 
ſich hier demnächſt wieder ein kleines „diplomaiſſches Corps“ zuſammen⸗ 
findet. Wie das neueſte „Intelligenzblatt“ mittheilt, beabſichtigen näm⸗ 
lich nach dem Vorgange einiger anderer Länder nun auch Schweden 


und Dänemark und einige weitere Staaten diplomallſche Conſuln bier⸗ 
her zu ſenden. Dieſe Einrichtung fällt mit der Aufhebung der diplo⸗ 
matiſchen Poſten in den kleineren ſüddeutſchen Staaten zuſammen, 
deren Geſchäfte eben jene consules missi zu verſehen hätten und 
die bei der Bedeutung von Frankfurt als Centralpunkt des Südens 
ſich täglich mehren. Augenblicklich haben wir bereits 21 Generaleonſu⸗ 
late und Conſulate hier, deren Geſchäfte zumeiſt von hiefigen renom⸗ 
mitten Handlungsbäuſern beſorgt werden. K. 3.) 
Aus dem Großberzogthum Heſſen, 21. September. [Für 
das Schulgeſetz.] Aus Rheinheſſen werden nun auch Adreſſen für 
das Schulgeſetz täglich an die erſte Kammer geſendet; die Gegen⸗ 
adreſſen nebſt den entſprechenden Damen⸗Deputatſonen find bekannt⸗ 
lich von Mainz aus in's Werk geſetzt worden. Auch die Lehrer des 
Landes petitiontren in großer Zahl für Annahme des Geſetzentwurfes. 
Aus Deutſch⸗Lothringen, 19. September. [Franzöſiſche 
Agitation.] Die „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt: Immer zählten wir uns 
zu den Letzten, welche geneigt find, der Regierung des Reichslandes 
ihr Syſtem unerſchütterlicher Milde und Nachſicht in der Behandlung 
der Bevölkerung zu verdenken, es nicht mit Eifer zu billigen. Die 
fpätere Geſchichte wird es zu würdigen haben, daß ſelbſt die im Er⸗ 
finden wahrlich nicht blöden franzoſiſchen Tonangeber der biefigen Be⸗ 
bHvioölkerung nicht im Stande waren, auch nur einen Fall aufzuzählen, 
in dem deutſchfeindliche Geſinnungen oder Kundgebungen von Piivat⸗ 
perſonen durch Deltte erforſcht oder denunciatoriſch zur Anzeige 
gebracht wurden. Dennoch dürfte die Nachſicht und Duldung ein 
gewiſſes Maß nicht überſteigen. In den lothringiſchen Grenz: Die 
3 ſtrieten, in deren größeren Orten, ſo beiſpielsweiſe in Saar⸗ 
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burg, betreibt eine kleine, aber rührige Partei den polttiſchen Ver⸗ 
kehr mit Frankreich ganz offen, ohne den mindeſten Rückhalt. Bei 
allen Vorkommniſſen von irgend ſchwieriger Natur kann man ſicher 
fein, einen oder zwei der thätigſten Hauptagenten nach Nancy oder 
Paris abreiſen zu ſehen, von wo dann ohne Zögern als Rückfracht 


die Parole über das einzuſchlagende Verhalten einzutreffen pflegt. So 


war es beim Elnmarſche der neuen Garniſon in Saarburg, wo der 
a Bürgermeifter ſchon feine Bewilligung zum anſtändigen Empfang der 
Truppen (Dragoner), zur Ertichtung einer Ehrenpforte u. ſ. w. ge⸗ 


geben halle. Der Saarburger Generalagent des Franzoſenthums, ein 
Kaufmann und Gemeinderath Levy aber eilte ſtracks über die Grenze 
und bet feiner Rückkunft ſcheint er dem Bürgermeiſter den Kopf fo 
heiß gemacht zu haben, daß dieſer alle Segel einzog, jedes Ent⸗ 
gegenkommen verleugnete und fo kopfſtützig wurde, wie feine Ein⸗ 
bläſer. Welche Art die geeignete fein wird, gegen ein Uebermaß von 
Toleranz in dieſer Richtung erfolgreich vorzugehen, wollen wir hier 
keineswegs zur Sprache bringen. Wenn aber ſpätern unangenehmeren 
Erfahrungen vorgebeugt werden ſoll, ſo hielten wir es doch für ange⸗ 
zeigt, ſchon jetzt etwaige Maßregeln in das Auge zu faſſen, durch 
welche den notoriſchen Agenten Frankreichs auf deulſchem Boden das 
Handwerk grünblich und für immer gelegt werden könnte. 


5 Frankreich. 
: * Paris, 22. Sepibr. [Zur Fuſion. — Die Erbitterung 
der Royalfiſten.] Das Hauptorgan des Grafen von Chambord, die 
„Unjon“ enthält heute folgende Mittheilung: „Es fällt uns nicht ein, 
die von den Zeitungen und Correſpondenten betreffs gewiſſer par⸗ 
lamentariſcher Verhandlungen in Umlauf geſetzten Gerüchte, wo das 
Wahre beſtändig mit dem Falſchen gemiſcht iſt, zu widerlegen oder 
zu beſprechen. Die National⸗Verſammlung muß das von ihr be⸗ 
gonnene Werk fortſetzen, indem ſie gegen die Discuſſion geſchützt 
bleibt, welche ihre freie Thätigkeit ſtören könnte. Wir betrachten es 
als eine Pflicht der monarchiſchen Preſſe, durch ehrliche Erklä⸗ 
rungen die Löſungen vorzubeteiten, welche von dem Willen der 
National⸗Veiſammlung abhängig find; das iſt die Rolle, welche wir 
gewählt haben, und wir werden vor der gewollten Stunde nicht aus 
derſelben heraustreten.“ Ofſicielles über den Stand der Verhandlungen 
mit dem Grafen von Chambord wird man daher — fo ſchrelbt man 
der „K. Ztg.“, vor der Hand nicht vernehmen. Doch rechnen die 
Royaliſten feſt auf die Maſorität. Wenn die Kammer bei ihrem 
Wiederzuſammentritt die Monarchie votirt, fo wird die Frage die 
ſein, wie das Land und beſonders aber die Armee ein ſolches Vor⸗ 
gehen aufnehmen werden. Es giebt nur Wenige, die glauben, daß die 
z Chambord'ſchen Pläne angenommen werden können, ohne daß es zu 
einem furchtbaren Kampfe kommt; daß, wenn derſelbe ausbricht, die 
Royaliſten ohne alle Schonung vorgehen und jeden Widerſtand mit 
äußeerſter Entſchloſſenheit niederzuwerfen die Abſicht haben, beweiſt aber 
heute zur Genüge die Sprache der „Aſſemblee Nationale“, die ent⸗ 
züftet darüber iſt, daß man auf die Ruheſtörer in Poltlers, welche die 
Manſeillaiſe fangen und den Polizei⸗Commiſſar auspfiffen, die aber, 
als man eine Spritze auf fie richtete, aus einander liefen nicht fofost 
hat ſchießen laſſen. „Man darf die Erneuerung folder Scenen“, 
meint dieſes Blatt, „nicht dulden; ſie find gewöhnlich die Vorläufer 
einer außerordentlichen Vorſtellung zu Gunſten der Unordnung. So 
iſt unſer Rath. Man pfeift heute einen Poltzei⸗Commiſſar aus, 
morgen wirft man mit Steinen und ein Conflict kann ausbrechen. 
Der Pollzei⸗Commiſſar darf keine Anſprache an die Menge halten,“ 
(der von Poltiers forderte die Ruheſtörer auf, ſich nuhig nach Haufe 
zu begeben) „er hat nur die drei geſetzlichen Aufforderungen zu machen, 
und wenn nicht gefolgt wird, jo muß die Zuſammenrotiung mit 
Waffengewalt auseinander geſprengt werden.“ 
7 Das neue Bisthum in St. Etienne.] Der Balkan ver⸗ 
llangt die Gründung eines neuen Biſchofsſitzes in St. Etienne, das 
jetzt zu Lyon gehört. Der Erzbiſchof widerſetzt ſich dem. Die 
Thies ſche Regierung ſtand auf Seiten des Erzbiſchofz, die Regierung 
vom 24. Mat ſcheint aber dem päpftlichen Willen keinen Widerſtand 
leiſten zu wollen, und Migr. Ginouilhae hat deshalb feine Geiſtlichkeit 
zuſammenberufen, um mit ihr gemeinſchaftlich die zu nehmenden Maß⸗ 
regeln zu berathen. a i 
[Militäriſches.] Der „Moniteur de l Arme“ beſtäligt die 
Mitlbellung, welche der „Soiz“ vor einigen Tagen über die zukünf⸗ 
lige Armee⸗Organiſatſon gab, folgender Maßen: 
Der Augenblick iſt gekommen, um die Verwirklichung der Geſammtmaß⸗ 
regeln zu beginnen, welche für die Ausführung des Geſetzes über die Armee: 
Organiſation vom 24. Juli d. J. nothwendig find. Einige der wichligen 
im dieſer Beziehung eres Naßregeln figuriren bereits unter den Ge⸗ 
züchten der politiſchen Preſſe. . der ziemlich natürlichen Erregung 
welche dieſe Mittheilungen in der Armee hervorgerufen, wird der „Monfteur 
de l Armee“ dieſen ernſten Gegenſtand erſt in Angriff nehmen, wenn es 
ihm geſtattet ſein wird, mit einiger Beſtimmtheit die Anfangsmaßregeln 
anzudeuten; er hofft übrigens, dieſes in einer ſeiner nächſten Nummern 
thun zu können. Um jedoch au verhindern, daß man 15 Schlüſſe aus 
den umlaufenden Gerüchten ziehe, hält er es für anaemellen, ſchon heute 
bekannt zu machen, daß es ſich weder um die bollitändige Bildung der 
Armee, noch um die ſofortige en der Officier⸗Cadres handelt. Es 
iſt bis jetzt nur die Rede davon, die ſchon beſtehenden Elemente auf eine grö⸗ 
ßere Anzahl von Inſanterie⸗, Cavallerie⸗ und Artillerie⸗Regimenter zu ver⸗ 
teilen, indem man dabei als Grundlage die Beſtimmungen des neuen Ger 
ſetzes derart nimmt, um die allmälige Ausführung vorzubereiten. Dieſe 
Vermehrung wird in der That geſtatten, im Innern 18 gleiche Armeecorps 
zu bilden, von denen jedes zum wenigſten ſeine 1 vertheilten De⸗ 
pots in der Region haben wird, die es in dem Maße zu beſetzen beſtimmt 
iſt, als die für die vollſtändige Inſtallirung der Regimenter nothwendigen 
Kaſernen fertig find. Obgleich dieſe Maßregeln dem Offiziercorps mehr 
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Arbeit als ſofortige Vortbeile in Ausſicht ſtellen, jo wird uns ohne Zweifel 
Niemand widerſprechen, wenn wir die lieberzeugung ausdrücken, daß ihre 


Tragweite bald begriffen wird und daß die Armee mit ihrer gewöhnlichen 
Aufopferung ſie mit Befriedigung annehmen wird. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 22. September. [Der Zweck der Reiſe 
des Königs von Italien.] Der Wiener Correſpondent des 
„Dally Telegraph“ führte eine lange und intereſſante Unterhaltung 
mit einer eminenten italieniſchen politiſchen Perſönlichkeit im Gefolge 
Victor Emanuels, die ſich hauptſächlich um den Beſuch des Königs in 
Wien und Berlin, deſſen Bedeutung und Zweck drehte. Der diſtin⸗ 
gulrte Staatsmann, deſſen Name der Corteſpondent aus auf der Hand 
liegenden Gründen verſchweigt, äußerte ſich wie folgt: . 

„Wir Italiener empfinden gerade jetzt, obwohl wir uns nicht in unmittel 
barer und die unbedingter Beſorgniß vor irgend einem Angriff von außerhalb 
(da fuori) gegen unſere Einheit befinden, mehr als je das Bedürfniß, uns gegen 
irgend welche, unſeren Inkereſſen nachtheilige Eventualitäten, die von einem 
Augenblick zum anderen eniltehen mögen, zu ſichern. Die verwirrte Lage 
eines unſerer mächtigſten Nachbarn, deſſen Erbitterung uns gegen von Tag zu 
Tag ſchwieriger zu ertragen wird, iſt ein guter und hinreichender Grund für 
irgend eine und gu Vorſicht, die wir uns berufen üblen mögen, gegen ein 
mögliches Unglück zu ergreifen. Nicht weil wir jeit 15 Jahren das unglüd: 
lichſte Volk in der Welt waren, ſind wir überzeugt, daß die Vorſehung uns 
ſteis beſchirmen werde, insbeſondere bis zu den Grade, uns von allen Ver⸗ 
antwortlichkeit mit Bezug auf die Leitung unſerer eigenen Angelegenheiten 
zu befreien. Aber unſer Molto iſt „Vertheidigung, nicht Herausforderung. 
Wir haben es mit einem wirklichen und furchibaren Feinde im Innern — 
doch nur mit einem möglichen, indeß mächtigen, außerhalb zu thun. Wir 
ſind keine Feinde der Freiheit der Kirche, aber prieſterlicher Zügelloſigkeit, 
und indem wir uns auf jedem Puufte von Jenen bedroht finden, welche die 


conſtitutionelle Autorität in ganz Mittel-Europa zu untergraben ſuchen, und 
die es nicht verſchmähen, ſich mit dem Communismus und der Socialdemokratie 
zu alliiren, um ihre Zwecke zu erreichen, wenden wir uns natürlich um Allianz 
und Unterſtützung an Solche, deren Frieden und deren Recht nicht minder heftig 
als die unſrigen bedroht ſind. Nur um Gräuel abzuwenden, welche die Civiliſation 
eutehren würden, zu welchen uns und ihre Anhänger zu treiben unſere Feinde ſich 
beſtreben, ergreifen wir Maßregeln, deren Ergehniß, wie wir feſt glauben, ſein 
wird, die gegen uns gebildete Coalition zu lähmen und uns jelber unan⸗ 
greifbar zu machen.. .. Unſer Volk zu Haufe wird zorniger und zorniger, 
und der König hat ſich entſchloſſen, daſſelbe vor ſich ſelber zu retten. Wenn 
es erſt weiß, daß durch Arrangements, die während dieſes kurzen Ausfluges 
hoffentlich getroffen werden dürften, alle Gefahr vorüber ift, wird feine Wuth 
und Bitterkeit bald nachlaſſen. Wir Italiener ſind ein verſöhnliches und 
dankbares — ich will es wagen zu ſagen, ein ſehr liebenswürdiges Volk. 
Wir erinnern uns an empfangene Wohlthaten auf ewig und wir vergeſſen 
leicht Beleidigungen. Aber wir glauben auch, daß wir ein großes Volk 
ſind, und wir ſind entſchloſſen, uns come tale geachtet zu machen. Wir 
wollen alle lieber bis zum Tode kämpfen, als Tyrannei oder Druck, im 
Innern oder von auswärts, erdulden.“ 

[Zur Expedition nach der Goldküſte.] Das Transportſchiff 
„Adela“ iſt vorgeſtern abgegangen. Es liegt auffallend tief im Waſſer, 
jedoch hat ſich die Admiralftät davon überzeugt, daß es nicht über⸗ 
mäßig beladen iſt. Mit Ausnahme von 900 Centnern Blei hat es 
keine ſpeelſiſch ſchwere Endung an Bord. In der See ſoll es überdies 
noch ſteben Zoll höher über Waſſer liegen. Zum Abſchiede wurde in 
Woolwich eine beſondere Hymne für Seefahrer in der Kirche geſungen. 
Jetzt hat der „King Bonny“ in Woolwich angelegt und beginnt heute 
zu laden. Unter den neu zur Ausrüftung beſtimmten Gegenſtänden 
befindet ſich eine Anzahl tragbarer, theils aus Holz, theils aus Eiſen 
gefertigter Brücken, welche mit großer Leichtigkeit ungewöhnliche Trag⸗ 
fähigkeit verbinden ſollen und zur Ueberbrückung der Siröme und 
Flüſſe an der Goldküſte beflimmt find. Ferner eine Anzahl ſogenann⸗ 
ter Fowles'ſcher Pontons, die aus waſſerdichtem Segeltuch angefertigt 
find und ſich zum Gebrauch aufblafen laſſen. Zwei Pontons vereinigt geben 
ein Floß von nicht geringer Tragfähigkeit. Die ſchon expedirten Gatling⸗Ge⸗ 
ſchütze befinden ich — ohne Fehler darf es ja nicht abgehen! — auf gewöhn⸗ 
lichen Laffetten, die an der Goldküſte gänzlich unbrauchbar find. Es werden 
daher nunmehr andere Laffetten mit ſchmälerer Spur beſonders ange⸗ 
fertigt. Von den ſchon erwähnten ſchmalen chineſiſchen Karren ſteht 
eine ganze Wagenburg zur Verſchſffung bereit. Unter den zur Expe⸗ 
dition beſtimmten Ingenieur⸗Mannſchaften find mit Vorliebe ſolche 
ausgewählt worden, welche mit dem Eiſenbahndienſte Beſcheid wiſſen. 
Die bereits beförderten Straßen⸗Locomolſven laſſen ſich durch Anſchrau⸗ 
bung anderer Räder auf der Stelle zu Bahn⸗Loesmotiven umwandeln. 
Genügender Vorrath an Schienen iſt vorhanden und wartet die Re⸗ 
gierung mit deren Verladung nur auf Wolſeley's Anordnungen. Die 
Beförderung wird indeſſen etwas umſtändlich fein. Der Yard engli⸗ 
ſcher Schienen wiegt 50 — 80 Pfd., felbft bei Auswahl der leichteſten 
Gattung würde die zu bauende Eiſenbahn daher etwa dreier Schiffs⸗ 
ladungen bedürfen. Dem Vernehmen nach ſoll ein beſonderes Ars 
lilleriscorps für den Krieg organiſirt werden. Auch hierzu wartet 
man nur Nachrichten von Wolſeley ab. Es fol ſchon beſchloſſen fein, 
einen Aufruf an die Artillerie zu erlaſſen, worin Freiwillige zur Mel⸗ 
dung aufgefordert werden. An Bewerbern wird kein Mangel fein. 

[Das Ergebniß der Wahl in Dover,] wo der confervative 
Candidat mit großer Majorität gegen den minifteriellen Candidaten, 
Herrn Forbes, gewählt wurde, iſt wieder eine Niederlage des liberalen 
Cabinet. Die Wahl iſt um fo bezeichnender, als Herr Forbes, der 
ein Director der London ⸗Chatham⸗Dover⸗Eiſenbahn iſt, ſich den Wäh⸗ 
lern vorgeſtellt hatte als ein Mann, der viel für die localen Intereſſen von 
Dover thun könne und thun werde. Dennoch iſt fein Gegner gewählt 
worden, und ſelbſt die liberalen Blätter ſprechen ſich ungünſtig über 
das Auftreten des Herrn Forbes aus, in deſſen Verſprechen, in feiner 
beſonderen Stellung für die Inlereſſen von Dover zu wirken, fie eine 
neue und gefährliche Form poliliſcher Coxruptlon erkennen. Gs ſcheint 
faſt überall die confexvative Partei mehr und mehr die Oberhand zu 
gewinnen, und wenn man auch den Erfolg der allgemeinen Wahlen 
nicht vorausſagen kann, fo find doch hinreichende Anzeichen vorhanden, 
daß den Liberalen der Sieg keineswegs geſichert iſt. 

[In der Britiſh Affoctatton] hielt am Sonnabend der 
Unterrichtsminiſter Forſter einen Vortrag, lehnte aber von vornherein 
jeden oſſiclöſen Werth ab, der feinen Worten brigelegt werden konnte. 
Nur beiläufig erklärte er, man thue der jetzigen Regie ung Unrecht 
mit dem Vorwurf, daß fie das Prineip der Convenienz untergeordnei 
habe. Sodann kam er auf die zahlreichen Vortheile zu ſprechen, 
welche der arbeitenden Bevölk rung theilweiſe aus beſſerer Erziehung, 
thellweiſe aus anderen Umſtänden erwüchſen. Den fortgeſetzten Streit 
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern beklagte er tief, glaubte indeſſen, 
es werde bald eine um fo innigere Harmonie folgen. Es ſei freilich 
noch viel zu thun übrig, namentlich zur Verbeſſerung der Stellung 
der landwirthſchaftlichen Arbeiter. Auch über Santiätömapregeln ſprach 
er ſich des Längeren aus. Nachdem er endlich fertig geworden, traf 
der fo eben aus der Polarregion heimgekehrte Capitän Markham 
gewiſſer Maßen auf die Minute in Bredford eln, daß er 
gerade nur Zeit behielt, fein Reiſtcoſtume abzulegen und ſofor: 
den Katheder zu beſteigen, wo er nun einen Vortrag über die Fahrt 
der „Polaris“ hielt. Gerade vor einem Monate hatte er ſich ale 
Paſſagter auf dem Wallſiſchfahrer „Axler“ von Daudee in der Bella⸗ 
frape befunden. Er machte über die Eigenthümlichkeit der arkliſchen 
Regionen intereſſante Mitheilungen, und behauptete, ein ſtärker ge: 
bautes Schiff als die „Polaris“ hätte in dem weichen Geſchllcker von 
Eis und Waſſer jedenfalls weiter vordringen können. Er bezeichnet 
Smith's Sund als die geeigneiſte Straße zur Annäherung an den 


Nordpol, 


und gab an, daß, obwohl er nur bis 76.30% nördlicher 
Breite vorgedrungen, er doch weiter nach Weſten gelangt ſei, als je 
ein Schifffshrer zuvor. Den intereſſanteſten Theil feiner Rede bildete 
eine Geſchichte der merkwürdigen Expedition der „Polaris“. 

[Das neue Haus in Kenſington.] Das große Gebäude, 
welches Baron Grant — alias Here Gottheimer — in Kenfington 
auf der Stätte des niedergeriſſenen „Kenſington Houſe“ und „Colby 
House“ mit fürſtlichem Aufwand aufbaut, iſt nicht für ihn ſelbſt, 
fondern für den Herzog von Edinburg beſtimmt, dem feine jetzige bez 
ſcheidene Wohnung nach der Verheiralhung doch zu eng fein dürfte. 
Das neue Palais wird ein ſtattliches, koſtſpielſges Gebäude. = 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 25. September. [Der 10. Schleſiſche Gewerbetag] 
wird bekanntlich am 6. October c. zu Kattowitz abgehalien werden. Die 
Tagesordnung ift folgende: 1) Jahresbericht. Referent Dr. Fievler. >) 
Kaſſenbericht. Referent Director B. Milch. 3) Die gewerblichen Fort: 
bildungsſchulen Schleſiens. Referent Dr. Fiedler. 4) Der Muſterſchutz. 
Referent Ingenieur Nippert. 5) Die Notbwendigleit einer Eiſenbahn bon 
Waldenburg durch die Grafſchaft Glatz. Referent Reichtagsabgeordneter 
Dr. Websky und Bergbauptmann Dr. v. Carnall. 6) Die Strikes. 
Referent Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras. 7) Die Perkehrsverhälfuſſſe 
Schleſiens. Referent Sanitätsrath Dr. Holtze. 8) Antrag der Lübecker 
Gewerbekammer auf Einführung von Arbeitsbüchern. — Die eigentlichen 
Verhandlungen finden am 6. Dciober ſtatt, während der 5. und 7. October 
für die Beſichtigung daſiger Gewerbeſtätten und zu Ausflügen in den Ober⸗ | 
ſchleſiſchen Jnduſtriebezirk oder bei angemeſſener, bis zum 1. October anzu 
meldender Betheiligung nach Bielit⸗Blala im benachbarten Oeſterreich (groß. 
arlige Texlil⸗Javuſtrie, ſchöne Gebirgs⸗Gegend), reſp. nach Polen (big | 
Czenſtochau), vorbehalten bleibt. a 

„„ [Seldfirevdend!] Die ultramontane „Volkszeitung“ theilt 
ebenfalls den Inhalt der Bekanntmachung des Maglſtrates mit, in 
welcher angezeigt wird, daß die Amtshandlungen des Herrn Gapları 
Scholz „vor dem Geſetze die Wirkſamkeit entbehren.“ Sie macht 
dazu die Bemerkung: 

„Selbſtredend wird der von dieſer Verfügung Betroffene, 
wie alle ſeine in gleicher Lage befindlichen Conftaters, in kirchlichen 
Dingen nur den Welſungen ſeines Biſchofs und nicht einer 
welllichen Behörde folgen.“ a 

Selbſtredend werden dann den Hertn Caplan alle die geſetzlich n 
Strafen treffen, die er durch Verletzung des Geſetzes verdient hat. 
Jedem das Seine. 

* [Die Llegnitzer Deputation] weſche ſich am vergangenen 
Sonntage nach Berlin begeben halte, um die Beſtätigung des Can⸗ 
didaten Ziegler als Diaconus an der Peter⸗Paul⸗Kirche bei dem 
Herrn Cultusminiſter und dem Herrn Präfidenten des Oder ⸗Kirchen⸗ 
raths zu befürworten, iſt am 24. September nach Llegnitz zurückgekehrt. 

Es if derſelben, wie das „Liegnſtzer Stadtblatt“ meldet, ſowohl von 
dem Herrn Cultus miniſter als dem Herrn Präſidenten des Ober⸗ 
Kirchenraihs die Zuſicherung ertheilt worden, daß die Angelegenheit 
einer nochmaligen eingehenden Prüfung unterzogen und die Entfhel: 
dung mit möglichſter Röckſichtnahme auf die Beſchlüſſe der Patronals⸗ 
behoͤrde getroffen werden ſolle. | 

[Der König von Italien!] wird, wie der in Görlitz er⸗ 
ſcheinende „Anzeiger“ meldet, feinen Aufenthalt in Berlin ablürzen, 
ſeine Anweſenheit nicht bis zum Sonnabend ausdehnen, ſondern 
ſchon am Freitag Abend die Rückreiſe antreten, die wieder über 
Görlitz erfolgt. 


Beuthen OS., 24. September. [Verurtheilung des 
Caplans Garus.] In der heutigen Sitzung des Königl. Schwur⸗ 
gerichts hier iſt der frühere Caplan Leopold Garus zuletzt in Kamin 
in sämmtlichen zur Anklage geſtellten Fällen von den Geſchwornen für 
ſchuldig erklärt worden, wiederholt mit fünf minderjährigen Schülern 
(darunter zwei unter 14. Jahren), denen er deutſchen Sprachunterricht, 
zum Theil auch Beichtunterricht ertheilte, als Lehrer und zefp. Geiſtlicher 
unzüchtige Handlungen vorgenommen oder doch verſucht zu haben. In einem 
Falle wurde zu Gunſten des Angeklagten angenommen, daß demfelben die 
Minderjährigkeit des betreffenden Schülers nicht bekannt geweſen ſei. Die 
auf Antrag des Vertheidigers geſtellte Frage nach mildernden Umſtänden 
wurde überall verneint. Der Königl. Staatsanwalt beantragte fünf 
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte 
auf 3 Jahre Zuchthaus und 3 Jahr Ehrverluſt. Während der 
Verhandlung war die Oeffentlichkelt ausgeſchloſſen. Zu erwähnen if, 
daß zur Charakteriſtik des Angeklagten zahlreiche, an ſich zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung ungeeignete unzüchtige Handlungen mit jüngeren 
Mannspexſonen feſtgeſtellt wurden; ein Zeuge bekundete eidlich, daß 
der Angeklagte im Beichtſtuhle und während der Beichte die Vorname 
einer ſolchen Handlung verſucht habe. 


[Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet: In 
Bezug auf den Bau der Görlitz⸗Zittauer Eiſenbahn können wir heute 
mittheilen, daß die Arbeiten der Nikriſch⸗Zittauer Bahnſtrecke mit erſtaun: 
licher Schnelligkeit vorwärls ſchreiten. Von Nikriſch gegen das Neißthal 
iind 6 Einſchnitte, in denen Erb» und Felsarbeiten abwechſeln, im voll⸗ 
ſtändigen Betriebe, einige Bauwerke bereits vollendet und vor Kurzem wurde 
bei Leuba auch die Neißebrücke in Angriff genommen. Anfang Auguſt 
wurde in der ſchwierigſten Partie im Neißelhale der erſte Spatenſtich ger 
macht und heute ſieht man bereits einige Bauobjekte vollſtändig hergestellt. Beſon⸗ 
ders lebhaft iſt es jetzt bei de nBauceiner in] der Neiße herzußellenden 2 M. hohen 
und 3—4 Mtr. ſtarken und 100 Mir. langen Stückmauer in welcher Größe und noch 
darüber in dieſer Partie mehrere proſektirt ſind. Das häufige Donner der 
abgefeuerten Minen verkündet, daß auch die rieſigen Felſenmaſſen in den 
Schächten an mehreren Stellen losgelöst werden und es find auch bier bes 
keis 5 Felſenſchächte in ſtarkem Betriebe. Dieſe Woche wird auch der Babne 
hof Hirſchfelde in Angriff genommen und nächſt Zittau ift bei Eckartsbeige 
ein größeres Bauobjekt in Arbeit. Accordmäßig ſoll der Unterbau der gan⸗ 
zen Bahnlinie bis Ende des Jahres 1874 fertig fein. 

Brieg. Das „Oderblatt“ meldet: Seit mehreren Tagen weilen in 
uuſerer Stadt eine Anzahl Officiere vom Generalſtab, welche auf einer ſo⸗ 
genannten Generalſtabs reiſe begriffen, unter Aſſiſtenz einiger Officiere unſerer 
Garniſon die hiefige Umgegend zu ihren Uebungen benutzen. 


Literariſche Revue. c 5 

[Akademie der Wiſſenſchaften.] Unter dieſem Titel wird vom 1. Des 
tober ab eine Wochenſchrift erſcheinen, die zur Bildung für Deulſchlands 
Männer und Frauen dienen fol, 8 

[Hermann Lingg! bat in feinem in fünffüßigen gereimten Jamben ger 
ſchriedenen Drama „Berthold Schwarz“, welches eben vollendet wurde, die 
erſte Abtheilung einer Trilogie geliefert, welche es ſich zur Aufgabe macht, 
bie Haupfmomente, aus welchen ſich un er modernes Culturleben entwickelte, 
dramatiſch darzuſtellen. 5 

[Oscar v. Redwitz] erklärt, daß das von dem „Sprudel“ verbreitete 
Beil rs in die Redaction des feudalen „Vaterland“, jeder Begrün⸗ 

entbehre. 7 

Melchior Meyrs!] hinterlaſſene Schriften werden noch im Herbſte dieſes 
Jahres bei F A. Brockhaus in Leipzig erſcheinen. Sie werden „Gedanken 
en Religion, Aeſthetik u. ſ. w.“ fo wie fein „Leben und feine Briefe“ ent⸗ 

alten. 

[Moritz Hartmann] hat bekanntlich mehrere Werke hinterlaſſen; die 
ſelben erſcheinen jetzt in einer Geſammtausgahe bei Cotta. Bekauntli 
hat Hartmann faſt den beſten Theil feiner geiftigen Kraft und literariſchen 
Thätigkeit der „Kölniſchen Zeitung“ gewidmet: in ihrem Dienſte ging er 
in den Orient, ſtürzte vom Wagen, brach den Sub und wurde fpäter noch 
berbaftet. Die „Köln. Big.“ ſchmückte aber ihre Spalten fortwährend mit 
ſeinen Artikeln und Romanen. Hören wir nun, in welch' liebenswürdiger 
und dankbaren Weiſe dieſes Blatt dem dahingeſchiedenen Dichter den Tribut 
dieſes Dankes entrichtet; 2 1 


- 


Moritz Hartmann war in feiner beiten Zeit ein Liebling der Leſer bes 
Feuilletons der Kölniſchen Zeitung und manche feiner beiten Novellen und 
Tagebücher find in pieſem zuerſt abgedruckt worden. Seine letzte Erzählung: 
„Das Andenken der Mutter“ blieb unvollendet und wurde von Kompert zum 
Schluſſe geführt. Dieſe erſcheint jetzt an erſter Stelle im neunten Bande von 
„Moritz Hartmann's geſammelten Werken“, deren Herausgeber von der Cotta'⸗ 
ſchen Verlagshandlung in Stuttgart und der Witwe den Freunden des Dichters, 
Ludwig Bamberger und Wilhelm Vollmer, anvertraut wurde. Das Ganze 
wird 10 Bände umfaſſen, wovon der neunte als erſte Lieferung vorliegt. 
M. Hartmann beſitzt ein ſchönes Talent für Kleinmalerei und feine 
Beobachtung; ſein Styl war, wenn man die öſterreichiſche Bil: 
dung jener Zeit in Anſchlag bringt, von verhältnißmäßig fei⸗ 
nem Schliffe, ſein Wiſſen ließ allerdings manche Lücken erken⸗ 
nen, ſein politiſcher Verſtand bat nie einen hohen Grad er⸗ 
reicht. Sein Feld war eigentlich die Lyrik, und in ihr hat er in ſein em 
engeren Vaterlande zumal in der Achtung der deutſchen Freiſinnigen 
boch geſtanden. Hartmann war „eine liebenswürdige Natur“, wenn auch 
nicht immer das was ein ganzer Mann als liebenswerth am 
Manne ſchätzt. Wie Hartmann's Lyrik eine Charakterpflanze der Nach⸗ 
romantik ver dreißiger und vierziger Jahre, ſo iſt ſeine Nopelliſtik vorzugs⸗ 
weiſe die Frucht ſeiner Wanderjahre von 1849 bis 1860. Was er ſpäter 
chrieb, wäre weniger beachtet worden, wenn ihm nicht der 
Nachhall früherer Jahre als Empfeblung gedient hätte. Dies 
das nüchterne Urtheil über einen Aufor, der jo glücklich und zugleich 
ſo unglücklich war, viele Verehrer und Freunde zu fluden, die ihn 
überſchätzten, verwöhnten und ibm, doch ſehr erklärlich, das Leben 
ſchliß ich erſchwert und verbittert haben, ſtatt, wie fie wollten und 
wähnten, ſeinen Genius zu heben und ihm das Daſein zu verſüßen.“ 

Ein ſolches Verfahren als „nüchternes Urtheil“ auszugeben, iſt geradezu 
unwürdig — Gott ſei Dank, daß es bis jetzt vereinzelt daſteht! 

[(Der Aeſthetiker Friedrich Viſcher] hat eine ſehr originelle Theorie 
aufgeſtellt. Während alle Menſchen bisher den Krieg als ein entſetzliches 
Uebel anlahen, findet Viſcher in feinem gedruckten Vortrage: „der Krieg 
und die Küuſte“, daß dem Krieg „änbetiiher Reiz innewohnt. Der Anblick 
trauernder Bräute, Frauen, verwaiſter Familien, denen die geliebten Häup⸗ 
ter nicht wiederkehren, ferner die pflegende, heilende, tröſtende Thätig⸗ 
keit der Liebe neben klaffenden Wunden, Bächen des Blutes und brechenden 
Augen mit helfenden Kameraden, Aerzten, Prieſtern und Kugelregen; die 
Stellen im Homer, wo beſchrieben wird, wie die Lanze durch die Bruſt 
binein, zu den Schulterblättern herausfährt, beide Schläfen durchbohrt, in 
die Mundhöhle eindringt, die Zunge zerſchneidet — dieſes Alles, meint Herr 
Viſcher, wäre äſthetiſch! Ein Fräulein Roſalie Schönwaſſer bat in der in 
Prag (bei Tempslp) erſcheinenden, vom Profeſſor von Leonhardi herausge⸗ 
gebenen „Neuen Zeit“ (Heft VII dieſe „Aeſthetik des Schrecklichen“ des 
Herrn Biiher einer gründlichen Kritik unterworfen. Sie ſagt darauf: 
„Nach der Anſicht des Herrn Viſcher alſo wären Kunſt und Poeſie eine Art 
von Vampyr, die der klaffenden Wunde, brechenden Augen, der Ströme 
menſchlichen Blutes, des Elends und Jammers auf ber höchſten Stufe zu 
ihrem Beſtehen bedürfen. Da iſt es doch wirklich ein Glück, daß der Sinn 
der Menſchen im allgemeinen zu geſunp iſt, um ſich ſolche wiverſinnige An⸗ 
ſchauungen anzueignen; man müßte ſonſt noch aus reiner Menſchlichkeit 
bemüht fein, alle Begeiſterung für Kunſt und Poeſie gewaltſam in ſich zu 
eritiden und würde ſchließlich gar dahin gelangen, jeden Kunſtfreund als 
Menſchenfeind anzuſehen.“ — Glücklicherweiſe dürfte Herr Viſcher mit feiner 
ſonderbaren Schönheitstheorie allein ſtehen, und weder Kunſtfreunde, noch 
Kunſtliebhaber auf feiner Seite haben, vielleicht nicht einmal noch einen 
Profeſſor der Aeſthetik. Unangemeſſen wäre es übrigens gar nicht geweſen, 
wenn bei dem überſtandenen Kriege der Herr Profeſſor Viſcher ſeine ſchön⸗ 
wiſſenſchaftlichen Studien auf ven Schlachtfeldern gemacht, und fi dor 
(wie feine Opponentin ſich aus rückt) mit einer „äſthetiſchen Lanzenſpitze“ 


oder mit verſchiedenen „poeſieumſponnenen Granatipliltern” etwas bekannt 


gemacht hätte. Die Aeſthetik der Schreckniſſe des Krieges hätte ſich Aa 
beſſer auf dem Schl chifelde als in der friedlichen Umgebung eines Kathe⸗ 
ders bociten laſſen. 5 

[Wahnfinniger Chauvinismus.] Das jüngſt durch den Tod getrennte 
Schriftſteller⸗Dioskurenpaar Crimann-Chatrian hat eine Erzählung „Der 
Sous-Maitre“ herausgegeben, in der fi folgende Stelle befindet: „Es giebt 
verſchiedene Arten von Bildung. Man kann ſehr gebildet, und doch ſehr 
dumm ſein. Das kommt alle Tage vor! Sind z. B. die Deutſchen, die alle 
leſen und ſchreiben können, nicht das heimtückiſchſte (sournois) und robefte 
(brutal) Völk Europas? Haben Sie nicht das Recht der Coufiscation und 
Eroberung wiederhergeſtellt, um zu ſtehlen und die Beſiegten ohne Skrupel 
zu berauben? Woher kommt das? Von der ſchlechten Erziehung, die man 
ihnen giebt. Statt ihnen die Liebe zur Menſchheit, zur Freiheit, zur Gerecht⸗ 
ligkeit zu lehren, ftedt man ihnen Ideen der Rache, des Raubes und der 
Herrſchaft in die Köpfe. Der einfache geſunde Menſchenverſtand ſollte dieſen 
Leuten jagen, daß ihre Art, ſich bei benachbarten Völkern als gute Freunde 
einzudrängen, um zu ſpioniren und den Abdruck der Schloͤſſer zu nehmen, 
etwas Schandvolles und Unehrenhaftes iſt, daß Schinderhannes ſelbſt nicht 
anders handelte und daß früher oder ſpäter Europa ſie wie eine Meute 
Wölfe umzingeln wird. Aber trotz all ihrer Weisheit ſind die Deutſchen 
55 bornirt 20. Was wird die Zukunſt einem Volke bringen, deſſen Lehrer 
o unfähig ſind, ſich an's Herz zu ſchlagen und — in ſich zu gehen? Die⸗ 
ſes Buch iſt im Jahre 1871 erſchienen. 

[Dumas und — Gbthe.] Die nunmehr im Buchhandel erſchienene 
Vortede des jungen Dumas zu der Bacharach'ſchen Ueberſetzung von Göthe's 
8 erregt denn doch auch in franzöſiſchen Kreifen manche Anfechtung. 

o ſchreibt der „Temps“: „Wann werden die Freunde des Herrn Alexander 
Dumas Sohn den Muth haben, ihm die Wahrheit zu ſagen? Dieſer geiſt⸗ 


reiche Mann hat ſich in einen ſchlechten, ungeſunden und künſtlichen Myſti⸗⸗ 


cismus verraunt und ift auf dem beſten Wege, die ſeltenen Vorzüge, mit 
denen die Natur ihn ausgeſtattet hat, den Scharfblick und guten Geſchmad 
zu verlieren. Diele Vorrede übertriſſt in naiv vorgebrachten Anmaßungen 
und in fripoler Abgeſchmacktheit die ſeltſamſten Verirrungen feiner kleinen 
Manifeſte über die Prinzeſſin Georgez und die Femme de Claude. Da: 
mals handelte es ſich wenigſtens noch um eine perſönliche Angelegenheit; 
Herr Dumas hatte das Wort ergriffen, um zwei ſeiner Stücke zu vertheidi⸗ 
gen, denen die Kritik und das Publikum übel mitgeſpielt halten. Man 
Furſte es ihm alſo nicht allzu ſehr perargen, daß er für fie die mildernden 
Umſtände geltend machte. Aher Göthe's Fauſt! Das Werk eines Dichters, 
den Herr Dumas, wie er ſelbſt geſteht, nur unvollkommen kennt! „Ich ge⸗ 
ſtebe“, ſagt er, „daß ich ſchlechten Beruf hätte, mich über den Stil und die 
Form des Fauſt in der Urſprache als Richter aufzuwerfen. Ich weiß von 
der letzteren gerade genug, um in Deutſchland meinen Weg zu erfragen, 
meine Fahrbillets zu nehmen und meine 11 0 zu beitellen“. Die 
Naiviſäf dieſes Bekenntniſſes muß die Kritik beinahe entwaffnen. Wie 
werden die Deutſchen lachen! 

[Die literariſche Corruption in A Ueber dieſes Thema 
handelt ein intereſſantes Werk des namentlich als Kunſth'ſtoriker bekannten 
belgiſchen Schriftſtellers Charles Potvin, welches — unter dem Titel: „De 
Ja corruption littöraire en Erance“ — bereits in zweiter Auflage bei H 


Merzbach in Brüſſel erſchienen iſt. Daſſelbe beweiſt indeſſen, trotz vielfacher 


richtiger Anſchauungen, wie wenig man es in Belgien verſteht, ſich Frank⸗ 
reich 5 auf einen völlig RE Standpunkt zu ehen uud wie 
ſehr man ſich daſelbſt, Dank dem ſprachlichen B 


Andere, in der Corruption der frauzöſiſchen Litteratur die Urſache des ſitt⸗ 
lichen Verfalls der franzöſiſchen Nation, Diele Anſchauung beruht unferes 
Erachtens auf einem groben Jerthum. So wie jedes Volk die Regierungs⸗ 


form beſitzt, die es verdient, jo iſt auch der Cdarakter feiner Literatur durch 


die ganze Idividualität des Volkes bedingt. „Poets are abstract and brief 
chroniele of the time‘ ſagt Shakeſpeare und dieſer Satz erklart mehr, wie 


Alles, was Herr Poivin in feinem 500 Seiten ſtarken Bande niederſchrieb. 


Was man auch ſage, durch das Syſtem, welches Frankreich ſeit Napoleon I. 
beherrſcht, ift Paris ganz Frankreich. Paris iſt aber bis an's Mark der Kno⸗ E 


chen angefreſſen. 


Auch anderwärts in der Welt fehlt es nicht an Immoralität; aber fie 


erhebt nicht ſtolz das Haupt, ſie iſt nicht die Heldin des Tages. In Paris 
hingegen thut fie das, ift fie das. Und die franzöſiſchen Schriftſteller ſind 
ein Theil bon Paris. Sie ſuchen vor Allem Paris zu gefallen. Nachdem 


fie aber wiſſen — und Herr Potpin giebt es ſelber zu — daß fie dies mit 
anſtändiger Lectüre, mit ſittlichen Tendenzen nicht vermögen, nehmen fie ihre 
Zuflucht zu unmoraliſchen und auch vom literariſchen Standpunlt ſchlechten 
Schriften. Daher rührt jene Unfittlichkeit in der Kunſt, welche Herrn Botbin 
bie Feder in bie Haud drückte und die er mit gerechter Enkrüſtung geißelt. 
Alleſn jo wenig die franzöſiſche Frau die Franzoſen verdorben hat, eben fo 
wenig bat die franzöſiſche Litaratur dies gethan. Das Gegentheil iſt wahr. J 


Daß ein Schriſtſteller biel Uebel anrichten kann, daß die franzöſiſchen Auto⸗ 
ren ſowohl daheim wie außerhalb Frankreich viel Schaden in ſittlicher Be⸗ 
ziehung angerichtet haben, iſt zweifellos, kann von Niemandem beſtritten 


werden. Schon dadurch, daß fie ihre Landsleute genau ſchilderten und dann 
ihren Leſein weißmachten, die ganze Welt ſei fo verdorben wie Frankreich, 


überall ſeien die Menſchen ſo ſchlecht wie die Helden ihrer Romane, Dramen 


| ande, fo zu fagen als ein 
Theil dieſes geiſtigen Gemeinweſens fühlt. Herr Potvin erblich ie fo viele 
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u. f. tw. haben ſie unendlich viel Unheil angeſtiftet. Trotzdem, wir wieder⸗ 
holen es, find die größten Schuldigen nicht ſie. Der Hauptſchuldige iſt Paris, 
iſt Frankreich ſelber 

Fr. Nenz.] Lauſanne bedauert das unerwartete Hinſcheiden eines waadt⸗ 
ländiſchen Schriftſtellers von bebeulendem Talent, des Herrn Fr. Renz. 
Zwei Mal erhielt er bei Preisbewerbungen vom Genfer Inſtitut den erſten 
Preis für Novellen. Die erſte derſelben erſchien 187 in der Bibliothè que 
universelle. Unter dem Titel: „Ein Feldzug“ ſchilderte der Dichter die 
Erlebniſſe und Eindrücke eines preußiſchen Soldaten während des Krieges 
in Böhmen, und zwar in ergreifend poeiſſchen Gemälden. Ein vielgeleſenes 
und vielbewundertes Gedicht von Renz eine Melancholie, heißt: „Bonsoir“. 
Der Dichter ſtammte von deutſchen Eltern, was ſeine tief myſtiſche und 
dealiſtiſche Muſe tdeilweiſe erklärt. Ee war auch Herausgeber eines ſehr 
hübſchen Leſebuches zum Schulgebrauche, das in den Cantonen Bern, Waadt 
und Genf obligatoriſch eingeführt worden iſt. Der ernſte Dichter iſt nur 40 
Jahre alt geworden. : i 

[Von Longfellow] ſoll demnächſt ein Band noch ungedruckter Gedicht: 
veröffentlicht werden, uẽnd zwar gleichzeitig Newyork und London. „After 
matb“ wird der Titel des Buches fein. 


Sprechſaal. 


2 Zur Ohle. 

Im „Sprechſaal“ der Nr. 424 die Ztg. wird die Zuſchüttung der 
ble — der ſogenannten „ſchwarzen Ohle“ — bis zu den „Furten“ an 
der Oder (womit wohl die Durchläſſe unter den ſogenaunten „Fluderbrücken“ 
gemeint ſind) befürwortet. Wir erlauben uns, gegenüber dieſem Artikel, welcher 
übrigens ein genaues Bild deſſen, was der Hr. Verfaſſer bezweckt, zum Theil nur 
mit Schwierigkeit und nach mehrmaliger Leſung vexſtallet, eine entgegenſtehende 
Anſicht zu vertreten. Zuvörderſt kann gerade dieſer Sommer, eben als eine 
Ausnahme in Regenloſigkeit und Waſſermangel, doch nicht für maß⸗ 
gebend erklärt werden! Vielmehr iſt zu eonſtatiren, daß die Ohle inden 12 oder 
15 Jahren, welche feit der Reinigung und Ausſchachtung des Betles verfloſſen find, 
niemals ein ſolches Bild der Waſſerloſigkeit dargeboten, vielmehr, namentlich 
von der Leſſingſtraße aufwärts, auch im Mittſommer einen vollen Waſſer⸗ 
ſpiegel gezeigt und den Stadtgra ben ſtets genügend zu ſpeiſen vermocht hat. 
Wenn der Herr Verfaſſer die gegenwärtigen Augnohezuſtände zum Muſter 
nehmen will, fo muß er die Zuſchüſtung viel weiter hinauf ausvehnen: 
denn ein Beſuch des Ohlelaufs auch nur bis Rothkretſcham wird ihm, zumal 
in den Verzweigungs⸗Armen ganz ähnliche Bilder zeigen, und zwar dort 

noch gewürzt von den ie a e faulender Schaaltbiere ꝛc. 

Bei der Regulirung der Ohle am hieſigen „Ohleufer“, welche an die Bu: 
ſchültung des innern Ohlebettes und des Durchfluſſes an der Ketzerk unſt 
ſich anſchloß, bat man eine Ausſchachtung und Vertiefung des Beites theil⸗ 
weiſe (in einzelnen inſularen Anhäufungen) bis zu etwa 5, 6 Fuß Mächtig⸗ 
teit und mehr vorgenommen Es it ganz ſelbſtverſtändlich, daß in einem 
Flußbette mit ziemlich trägem Gefäll, mit einem Reichthum an ſtark vege⸗ 
tirenden Pflanzen, ſich binnen einem Jahrzebend wiederum ein Niederſchlag 
von Sinkſtoffen gebildet haben und eine neue Austiefung nöibig werden 
wird. Ganz beſonders gilt dies da wo das Waſſer in eine Sackgaſſe ein⸗ 
tritt, wie vom Steinwehr bis zum Stabtgraben der Fall iſt: dork kann der 
Abſatz der Sinkſtoffe mit aller Ruhe vor ſich Wie und die Sohle um fo 
raſcher erhöhen. Es wird aber ein bisweiligis Wiederholen der Reinigung 
einem Canalbau entſchjeden vorzuziehen fein. Erſtens wegen des 
Koſtenpunktes. Tbonröhren würden bei dem hedeutenden Waſſer⸗Quan⸗ 
tum, welches dem Stadtgraben im Intereſſe der Geſundheit wie der Schön⸗ 

eit durch die Doppelſchleuße des Oberbärs zugeführt werden muß, wohl 
chon in den Dimenſionen unzureichend, aber auch aus anderem Grunde 
unanwendbar ſein. Eben bei dem Reichthum an Sinkſtoff würden fie ſich 
ſehr bald damit füllen auch der Waſſerpflanzungswuchs würde in ſie hinein⸗ 
wuchern, und Beides durch koſtſpielige Schutzvorrichtungen an der Einmün⸗ 
dung kaum zu verhindern ſein. Gleiches gilt auch vou einem Canale. Dieſer 
kann aber in Weiten⸗Dimenſionen angelegt werden, welche ſeine Begehrng 
behufs der Säuberung und Ausbeſſerung ermöglichen. Würde aber „einen 
hühſchen Böhmen Geld“ koſten! Eine Ausſchweifung durch Spülung wäre 
ausgeſchloſſen: denn man müßte ja die Ablagerungsſtoffe in den Stadt 
graben hinein ſpülen! 
weiter Gegengrund iſt der Werth, den man auf Erhaltung des 
Waſſerſpiegels in Nähe der Promenade zu legen hat. Die äſtheti⸗ 
ſchen und ſonſtigen fachlichen Motive hiefür ſind gelegentlich des 
Attentats, welches man einſt gegen den Stadtgraben vorhatte, genug⸗ 
ſam durchgeſprochen und geltend gemacht worden und haben denn auch ver⸗ 
mocht, uns die ſchöne Waſſerfläche, welche unſre Promenade begleitet, zur 
ae der Einwohner wie zur neidpollen N Fremde zu er⸗ 
alten. Wir dürfen alſo wohl im Augenblick auf eine Wiederholung ſolcher 
Darlegung verzichten, wenigſtens jo lange, bis etwa Zuſchüitungspläne der 
Oßle noch näher rücken ſollten. Daß die Ohle pom Oberbär bis zur Pau⸗ 
linenbrücke und anberſeits aufwärts bis zur Holzhauſelbrücke (welch' letztere 
Partie auch eiwas promenadenmäßig geſtaltet werden wird) eine Zierde 
bildet, wenn fie re in erhalten bleibt, ſehen wir als augenfällig an. Dieſe 
Reinhaltung bietet aber in normalen Sommern, die doch die Mehrzahl 
ausmachen, keine Schwierigkeit. ’ 


Meteorologiſche e auf der Bönigl, Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. f 


September 24. 25. Nachm. 2 U. Abbe. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0 | 33443 335.06 33545 
Luft wärme a 10°2 + 8% + 803 
Bean e | 2.0 3.719 296 
Dunſtſättigunng | 43 p6t 78 pt. 93. Ul. 
Win?üd̃ NO. 2 NW. 1 NW. 1 
Wetter wollig. trübe. trübe. 
Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 5%. 


Breßlau, 25. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 20 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 24. Septbr. Die Platzverhaltniſſe, ſoweit ſie durch die geſtern 
von uns erwähnten Verlegenheiten eines Bankinſtituts getrübt erſcheinen, 
gaben heute wieder der Börſe die Hauptveranlaſſung zu einer fortgeſetzt 
matten Tendenz und größerer Geſchäftsenthaltung, als dies kurz vor dem 


menis wird von der ſtark vertretenen Baiſſepartei übrigens auf den October 
übertragen und damit belundet, daß ſie auch von der Zukunft eben kein 
freundliches Bild in Ausſicht nimmt. Was ſodann die Situation der be⸗ 
drängten Bankfirma anbelangt, ſo war darüber nur als verläßlich zu er⸗ 
fahren, daß Anſtrengungen gemacht werden, um jeder ernſtern Stockung noch 
zu begegnen, während über den Erfolg dieſer Bemühungen die Mittheilun⸗ 
gen ſich widerſprechen, wie das auch im Courſe der betreffenden Actie zur 
Erſcheinung kam, der nach weiterem Drucke ſich fpäter wieder erholte. Auch 
aus Newport waren neuerdings wieder Fallımente gemeldet, unter denen 
dasjenige des Hauſes Habicht um deswegen hier einen größeren Eindruck 
machte, als dieſes mit europäiſchen Plätzen vorzugsweiſe enge Verbindungen 
unterhielt und feiner Zeit ſich ſehr lebhaft für die Einführung ver⸗ 
ſchiedener amenikaniſcher Eiſenbahn⸗Prioriſäten intereſſirte. Im Uebrigen 
traten aber die Erwägungen bezüglich der Vorgänge in Amerika 
gan 
Berhältniffen wurzelt. In einzelnen Papieren war übrigens der Umſatz 
unter Schwankungen immerhin kein unbeträchtlicher, wie das von Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheilen gilt, die zu 202-4—2 pr. ultimo gehandelt und 
mit 1 Thlr. Deport auf October übertragen wurden. Die Speculations⸗ 
papiere mußten dem ſtärkeren Drucke nachgeben und ließen ganz erheblich 
im Courſe nach. Die Stimmung für dieſe war ſehr matt und wurde nur 
einigermaßen getragen durch ein lebhaft auftretendes Deckungsbedürfniß. 
8 zeigt fi, wie wir in früheren Berichten bereits mehrfach erwähnten, 
daß das schwebende Hauſſe⸗Engagement nur äußerſt gering iſt, und dies 
beeinträchtigt natürlich die Operationen der Baiſſepartei; das Asa auf 
dieſem Gebiete drehte ih eigentlich nur um Oeſterr. Creditactien, dieſelben 
ſetzten gegen geſtern bedeutend niedriger ein, in Folge vielfacher Deckungen 
hob ſich zwar der Cours um eirca 17% Thlr., kounte ſich aber auf dieſer 
Höhe nicht behaupten und ſauk auf die Anfangsnotirung zurück. Franzoſen 
und Lombarden wurden faſt gar nicht gehandelt. Oeſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen blieben ebenfalls ſehr ſtill und noliren meiſt niedriger. In 
auswärtigen Fonds belebte ſich einigermaßen das Geſchäft, im gün⸗ 
ſtigſten Falle konnten ſich aber doch nur die geſtrigen Courſe behaupten. 
Oeſterreichiſche Renten fanden zu berabgeſetztem Coürſe gute Aufnahme. 
taliener blieben unverändert und ſramtöſiſche Renten feſt. Türken konnten 
lich gut behaupten und Amerikaner gingen rege bei ſehr feſter Haltung um. 
In dull Wertben fand nur geringer Verkehr ſtatt, theilweiſe mußten 
die ruſſiſchen Effecten ſich Coursreductionen gefallen laſſen. Selbſt Preu⸗ 
ziſche Fonds konnten ſich nicht voll behaupten. Conſolls und 47 Anleihe 
ließen im Courſe nach, deuiſche Fonds ſehr ſtill. In Prioritäten ging 
wenig um, Preußiſche hielten ſich recht gut, 4 und 5% waren ſogar ge⸗ 


Ultimo ſonſt der Fall geweſen fein würde. Ein großer Theil der Engage⸗ S 


weſentlich zurück gegen diejenigen, deren Baſis in unſern beimiſchen M 


fragter, ausländiſche aber ſehr ſtill und wenig feſt. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
actienmarkte zeigte ſich der Geſchäftsverkehr reger, die Kaufluſt ſtellte ſich 
aber nur nach Conceſfionen der Verkäufer ein. Zu herabgeſetzten Courſen 
fanden die ſchweren rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bahnen gute Aufnahme, auch 
leichte Bahnen gingen zu niedrigerer Notiz lebhaft um. Bankaeſien waren 
ſehr matt, ein ſtarkes Angebot, unter dem auch ſelbſt Preuß. Banken litten, 
drückte ſammtliche Courſe. Vereinsbank Quiſtorp fiel abermals, um zum 
Schluß wieder etwas anzuziehen. Induſtriepapiere ſehr ſtill und in Folge 
deſſen weniger verändert. (Bank- u. H.⸗Z.) 


Berlin, 24. Septbr. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Produete 
und Metalle.] In vergangener Woche verkehrte der Markt in ruhiger 
aber frſter Haltung, doch läßt fi heute noch nicht abſehen, welchen Einfluß 
die in England und Amerika eingetretenen ungünstigen Verhällniſſe auf den 
Metalle und Eiſenmarkt ausüben werden und dürfte eine abwartende Hal⸗ 
tung die Pöyſiognomie der nächſten Tage bilden. — Kupfer. In Eng⸗ 
land feſt. Chili 86 Pfd. Sterl. Wallaroo 94 Pfd. St. bis 94 Pfd. St. 10 
Sh. Urmeneta 94 Pfd. St. Hieſiger Preis für engliſche Marken 31—32 Thlr. 
per Etr. Mansfelder Garkupfer 32 Thlr. per Ctr. Raffinade 32% Thlr. per 
Etr. Kaſſe ab Hütte. Detail⸗Preiſe 1 bis 1% Thlr. höher. — Bruchkupfer 
27728 Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn ruhig und undeandert. Banca in Holland 
78% Fl. Hier Bancazinn 46— 46 Thlr. per Etr. Straits in England 125 bi8 
126 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualitat 44—44½ Thlr. pr. Etr. 
Secunda desgleichen 40 Thlr. pr. Ctr. Im Einzelverkauf berhältnißmäßig 
höbere Preiſe. — Bruchzinn 30 Thlr. pr. Cr. — Zink preishaltend. In 
Breslau W. H. von Gieſche's Erben 9 Thlr., geringere Marken 87 —8 7 
Thlr. pr. Etr. In London 27 Pfd. St. 10 Sh. bis 29 Bio. St. Hier am Platze 
erſtere 99% Thlr., letztere 8% bis 9 Thlr. pr. Chr. Im Detail ver⸗ 
bältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink 5 bis 5% Thlr. loco per Etr. — Blei 
feſt. Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben, 
ab Hütte 7% Thlr. pr. Chr. Kaſſe. Loco bier 8% Thlr. Harzer 
und Sächſiſches 8% Thlr., Spaniſches ſehr knapp 8% bis 9 Thlr. per 
Er. Marke Rein u. Co. bleibt geſucht. Detail⸗Preiſe verhält⸗ 
1 9 9 böher. Bruch⸗Blei 6% bis 6% Thlr. loco per CEtr. — obs 
Eiſen. Der Markt in Glasgow bleibt belebt, doch köngen die Preiſe ihre 
vor wöchentliche Höhe nicht erhalten. Warrants gingen bis auf 113 Sh. 6 P. 
zurück. Verſchiffungseiſen viel Nachfrage, im Preiſe feſt. Langloan und Colt⸗ 
neß 123 Shebis 130 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und 
beſte ſchottiſche Marken 76—78 Sgr. per Ctr. Engl. Roheiſen 63—66 Sgr. per 
Eir. Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen, am Verpuddeln 62—63 Sgr. Gießerei 
66-67 Sgr. pr. Ctr. loco Ofen. Holzkohlen⸗Roheiſen nominell 70 Sgr. 
— Brucheiſen knapp und viel Begehr. Je nach Qual. 1% —2%, Thlr. loco pr. 
Str. — Stab⸗Eiſen. Gewalztes 4½—4 , Thlr. Geſchmiedetes bis 5% Thlr. 
per Ctr. ab Werk. Schmiedeeiferne Träger 6% bis 7% Thlr. loco per Etr. 
je nach Dimenfion. — Eiſenbahnſchienen ſehr geſucht. Zu Bauzwecken geſchlagene 
34 bis 3% Thlr., zum Verwalzen Preiſe nominell 2% Thlr. pr. Etr. 
— Kohlen und Coaks feſt bei hohen Preiſen. Engliſche Nußkohlen wurden 
von 32—35 Thlr. per 40 Hectol., Schmelz⸗Coaks 25 bis 36 Sgr. per Eir. 
loco bier bezablt. Leopold Hadra. 

Berlin, 24. September. [Quiſtorp'ſche Vereinsbank.] Die 
„Berl. Börſe⸗Ztg.“ ſchreibt: Wir dürfen ein Gerücht nicht ganz igno⸗ 
riren, das ſchon ſeit Tagen hier circulirt und auch einen weſentlichen Ein: 
fluß auf die Börſe ausübte, namentlich für die Haltung derſelben heute 
entſchieden beſtimmend wirkte: wir meinen das Gerücht von Schwierigkeiten, 
welche hinſichtlich der prompten Erfüllung der fälligen Verpflichtungen Sei⸗ 
tens der hieſigen Quiſtorp'ſchen Vereinsbank und in Verbindung da⸗ 
mit verſchiedener von dieſer Stelle aus begründeten Geſellſchaften beſtehen 
ſollen. Es hat etwas ſehr Peinliches, über derartige Verpältniſſe zu ſprechen, 
wenn nicht ganz greifbare Thatſachen vorliegen, ſchon weil in Zeiten des 
Mißtrauens felbit feſt fundirte Firmen und Jaſtitute unter der Erwähnung 
derartiger Gerüchte nachhaltig leiden können. In dieſem Falle müſſen wir 
aber von unſerem Grundsatze, durch bireilige Beſprec ungen nicht ſtörend 
einzuwirken, abgehen, theils weil das Gerücht ganz allgemein verbreitet iſt, 
theils aber auch, weil das Gerücht in 115 vaguen Form ent⸗ 
ſchieden übertreibt und deshalb doppelt nachtheilig wirkt. 
wähnen deshalb vorweg als Thatſache, daß, 


Wir er⸗ 
! als die Börſenkriſis 
hereinbrach und viele Werthe dadurch unrealiſirbar wurden, die Qufſtorp'ſche 
Bank in einem vergrößerten Maaßſtabe an andere große Jaſtitute wegen 
Beſchaffung liquider Mittel herantreten mußte. In der Eckenntuſß, daß 
durch eine Zaplungseinſtellung in dieſem Falle ganz außerordentlich weite 
Kreiſe in Mitleidenſchaft gezogen werden würden, wurde deshalb durch Er⸗ 
Öffnung eines großen Crevites zu Gunſten der in Rede ſtehenden Bank 
ſoweit intervenirt, als Garantien für die Sicherheit der ſo discontirten 
Wechſel geboten werden konnten. Man batie geglaubt, daß dadurch ſchon 
damals alle Schwierigkeiten bleibend beſeitigt ſein würden. Die Annahme 
hat ſich als unrichtig erwleſen, denn es trat in den jüngften Tagen aller⸗ 
dings ein neuer ſtarker Geldbedarf von der angedeuteten Seite hervor. 
Nachdem es nunmehr aber gelungen iſt, nicht blos verſtärkte Garantien für 
Gewährung eines weiteren Credites zu beſchaffen, ſondern auch Einrichtun⸗ 
gen zu treffen, welche eine Sicherheit gegen eiwaige weitere Verlegenheiten 
und für eine allmälige Liquidation und Abwickelung aller ſchwebenden Ver⸗ 
bindlich keiten gewähren, darf nunmehr als feſtſtehend angenommen werden, 
daß die Gründe für eine forldauernde Beunruhigung des Geldmarktes aus 
den in Rede ſtehenden Verhäliniſſen heraus, bleibend beſeitigt ſind. 


Dortmunder Union.] Heute dürfen wir es wohl ſchon als ſicher be⸗ 
zeichnen, daß in der morgenden Verwaltungsraths⸗Sitzung der Dortmunder 
Union die Dividende für die abgelaufenen 1% Jahr auf 18 pCt. oder 
36 Thlr. pro Actie wird feſtgeſtellt werden. Ob die zur Fertigſtellung der 
großen Bauten aufzunehmende Prioritäts⸗Anleihe 5 oder 6 Millionen Thaler 
betragen werde, ſcheint auch in dieſem Augenblick noch ug Ne 8 J 


[Miquel.] In einer dieſer Tage ſtattgehabten Sitzung des Verwal⸗ 
tungsraths der Berliner Disconſo⸗Gefellſchaſt gelangte nunmehr das Schrei⸗ 
ben des früheren Oberbürgermeiſter Miquel zur Vorlage, wonach er bittet, 
ihn zum 1. November dieſes Jahres von der Stellung als perſönlich haf⸗ 
tender Geſellſchafter des Inſtituts zu entbinden. Es wurde beſchloſſen, 
dieſem Antrage zu dem angegebenen Zeitpunkt zu willfahren und Herrn 
Miquel dann in den Verwaltungsrath zu cooptiren. 


IHeſſiſche Bank.] Am 23. d. Mts. fand in Caſſel eine Sitzung des 
Aufſichtsrathes der Heſſiſchen Bank ſtatt. Es gelangte der Status pro 15. 
eptember c. zur Vorlage. Ueber denſelben berichtet die Heſſiſche Bank 
Zolgendes: „Die Bank befindet ſich in der angenehmen Lage, nach kelner 
Seite hin Verpflichtungen zu haben und iſt in dem Discon or und Giro⸗ 
Verkehr nur mit ganz mäßigen Beträgen engagirt, welche zu keinerlei Be⸗ 
ſorgniß Veranlaſſung geben. Der zeitige Vorſitzende des Verwaltungsraths, 
Herr Banquier Sußmann in Berlin, hat wegen andauernder Kränklichkeit 
ſein Amt niedergelegt und wurde an deſſen Stelle der Ober⸗Finanz⸗ 
Rath Zuſchlag in Caſſel gewählt. Da ferner am 1. October der zeitige 
Mit⸗Direktor, Herr Hoen, wegen anderweitiger Unternehmungen feine Siel⸗ 
lung verläßt, fo wurde das bisherige Aufſichtsraths⸗Mitglied, Herr Ban⸗ 
quier J. Katzenſtein, zum Mit⸗Direktor erwählt und wird derſelbe am 
J. Oktober ſeine Funktionen übernehmen. Der Aufſichtsrath der Bank be⸗ 
ſteht zur Zeit aus den Herren Oberfinanzrath Zuſchlag in Caſſel, Vorſitzen⸗ 
der, Banquier Robert Baumann in Berlin, ſtellverkretender Vorſitzender, 
Obervorſteher Freiherr von Schutzbar genannt Milchling in Hannbverſch⸗ 

finden, Bankdireklor Friedrich Rennemann in Berlin, Banquier Anton 
Wolff in Firma Hirſchfeld und Wolff in Berlin.“ 


Berlin, 23. September. [Productenbericht.] Weizen loco 78—95 
Thlr. pro 1000 Ailvar. nach kinalität gef., pro Aug.⸗September und Sep⸗ 
lemder⸗ October 86 85% Thlr. bez., Deſober⸗November 85—84 7% Thlr. bez., 
December 84—84% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 1874 85—84½ Thlr. bel., 
neue Wance per April⸗Mai 83/83 Thlr. bez. Gelündigt 8000 Etur. 
Kündigungspreis 85% Thlr. — Roggen pr. 1000 Kilogr. loco 60—71 
Thlr. nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher 60 60 ½ Thlr. bez., neuer 67.69 
Thlr. bez., feiner do. 70-70% Thlr. ab Bahn bez., vr. September⸗Oetoher 
59% 59 —59% Thlr. bez., October⸗November 59% —59 7 —59 % Thlr. 
bez., December 60 / 60 60 / Thlr. bez., pro Frühjahr 61% —61— 
61% Thlr. bez. Gekündigt 30,000 Einr. Kündigungspreis 59% Thlr. — 
Gerſte loco 59—75 Thlr. nach Qual. gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. 
loco 47 54 Thlr. nach Qual. gef., ſchleſiſcher 51—53 Thlr., böhmiſcher 51 
253%, pommerſcher 53 —53 , Thlr. ab Bahnhof, per September⸗DOetober 
53% 53% —53 / Thlr. bez, Oeiober⸗Rovember 51 —51% Thl 
November⸗December 50% — 50 , Thlr. bez., pr. Frühjahr 51% Thlr. bez. 
Gekündigt 1,200 Etur. Kündigungspreis 53% Thlr. bez. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 60—65 Thlr., Futterwaare 56-59 Thlr. — Weizenmehl Nr. 0 12% 
—12 Thlr., Nr. O u. 1 114117 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 11, — 
10% Thlr., Nr. O u. 110% —9% Thlr, pr. 100 Kilogr. unverſteuert incl. 
Sad. Roggenmehl Nr. 0 u. 1: pr. Auguſt September 9 Thlr. 27 —28 
Sur. bez., September⸗October 9 Thlr. 10Y—124— 11 Sgr. bez., October⸗ 
November 9 Thlr. 5½ —3 71 —5 Sgr. bez., Nopember⸗December 8 Thlr. 28 
Sgr. bis 9 Thlr. bez., December⸗Januar und Jauuar⸗Fehruar 9 Thlr. bez., 


r. bei, = 


Pr 


nen 


Nationalbank 995. Meininger Bank 116%. Schiff'ſche Bank —. 


i beſonvers Creditactien. Franzoſen feſt. 


pr. Septbr.-Detober 1000 Kilo netto 182 Br., 180 Go., pr. 


N york! (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, pr. October 390. Roggen 
0 


Mai 384. — Welter: Trübe. 
markt geſchäftslos. 


den Alierhöchſten Erlaß vom 10. September 1873, beneffend die 


Thlr. bez., April-Mai 21 —21 / Tölr. bez. — Leinöl loco 

„ Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 11 Thlr. bez., per Auguſt⸗ 
September ud September ⸗October 10% Tolr. bez., O tober⸗Nobember 10% 
Thlr. be., November⸗December 11 Thlr. bez., December⸗Jauuar — Thlr. 
bez., April⸗Mai — Thlr. bez. Gekündigt 550 Barrels. Kündigungs ore 
10% Thlr. — Spiritus per 10,000 pCt., loco „ohne Faß“ 24 Thlr. 25 Sgr. 
bis 25 Tölr ben, mit leihw. Fäſſern 25 Thlr. 6 Sgr. bez., per Auguſt. 
September 24 Ahle. 18 Sgr. bis 25 Thlr., Segtember⸗Octode 22 Thlr. 20 
--10 Sgr. bez., October⸗November 21 Thlr. 2 Sgr. bis 20 Thlr. 17 Sgr. 
bez, November⸗December 20 Thlr. 21—10 Sgr. bez., December⸗Januar 
— Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 1874 20 Thlr. 23-18 Sgr. bez. Ger 
kündigt — Liter. Künvigungspreis — Thlr. — Sgr. 


Dretzlau, 25. Sept., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr von wenig Bedeutung, bei mäßigen Zuſuhren und unver⸗ 
änverten Preiſen. f 

Weizen hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr⸗ 
ſchleſiſcher weißer 7% bis 8% Thlr., er 7% 2% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz berabit. ? 

Roggen feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Klug. 6% bis 7% Thlr., 
feinſte Sorte 7% Sale. bezahlt. 

& a mehr offerist, pr. 100 Stiloar. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 


le. 

Halter preishallend, or 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feine Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Grbſen gut gefragt, pr. 100 Kilgg. 5—5% Tolr. 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilsg. 44% Thlr. N . 
, e geſucht, pr. 100 Kikogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 3½ bis 

Thlr. 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% 6 Thlr. 
Nals ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 4 67 Thlr. 
aa eg ſchwache Kaufluſt. 
Achlaglein ruhiger. N 

Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
7 15 — 8 10 — 


Schlag⸗Leinſgal. 9 5 — 
Winter⸗Raps .. 7 12 6 8 25 — 88 
Winter⸗Rübſen 7 10 — i 7 22 6 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — 83 68 
Leindotter 6 25 — 6 7 15 — 


Japs kuchen behauplet, ſchleſtſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen feſter, ſchleſiſche 94—98 Sgr. pr. 50 Kilogr. 1 
Kleeſag; ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kildgr., weiße 
12—18—18 Thlr., pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 
Tbymolhee gute Kaufluſt, 117 —12½ Thlr. pr. 50 Kikogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% — 4 Sgr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
sap) 15 Bl N 1 


Frankfurt a. M., 24. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 118. Parſſer do. 93%. Wiener do. 103%. 
Franzoſen“) 352%. Heſſ. Ludwigsbahn 148. Bößmiſche Weſtbahn 227. 
Lombarden“) 176%. Galizier 223%. Eliſabethb. 220%. Nordweſtb 209%. 
Elbthalbahn 151%. Oregon 16%. Grebitactien*) 233%. Ruſſiſche Bodenered. 
89%. Ruſſen 1872 94%. Silberrente 64%. Papierrente 61%. 1860er 
Looſe 89%. 1864er Looſe Ungariſche Looſe 
77%. Amerikaner de 1882 96%. Darmſt. Banlactien 397. Deutſch⸗ 
öſterr. 89. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 119. Brüſſeler Bank 103%. 
Berl. Bankver. 104%. Fraukf. Bankverein 105 . do. 5 e 0 
ahn 

Effectenbank 118%. Continental — Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. 
ibernia —. Elbthalbahn —. 1854er Looſe - . Ungariſche Prämien⸗ 
onje —. Albrechtsbahn — Wiener Union —. 5 : 

Börſe eröffnete matt, Schluß auf beſſere Berliner Nachrichten fteigend, 
Lombarden vernachläſſigt. Bahnen 
ſtill, Banken weichend, amerikaniſche Fonds etwas billiger. 

Nach Schluß der Börſe: Greditactien 281, Franzoſen 351%, Lombar⸗ 


den 176%, Siberrente 64%. 


) per medio reſp. per ultimo. 5 
Frankfurt a. M., 24. September, Abends. [Effecten-Spcietät.] 
Amerikaner —. Creditactien 227%. 1860er Looſe —. Franzoſen 350. 
Lombarden 175%. Continental —. Hahn ſche Effectenbank —. Silberrente 
—. Staatsbahn —, —. Bankactien 983%. Matt. 
Dresden, 24. Sept., Naa m. 2 Uhr. Credit 132. Lombarden 101. 


8 Silberrente 64. Sächſ. Creditb. 76%. Sächſ. Bauk (alte) —. do. (junge) 


ee 


Leipziger Credit 155. Dresdener Bank 88. do. Wechslerb. 74. 
do, Handelsbauk —. Sächſiſcher Bankverein —. Oeſterr. Noten 88%. 
Lauchhammer 90. Sehr matt. e 

Hamburg, 24 Sept., Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Hamb. Staals⸗Pr.⸗ 
Anl. 104, Silberrente 64%. Oeſterr. Crebitactien 197%. do. 1860er Looſe 
90%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 754. Raab⸗Grazer —. Lombarden 379. 
Ital. Rente —. Vereinsbank 121. Laurahütte 190. Commerzbank 
101. Nordd. Bank 144%. Prop.⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 
—. bp. neue —. Däniſche Landmannbank 100%. Dortmunder Union 
111. Wiener Unionbank —. 64er Ruſſ. Präm.⸗Anleihe 129. 66er 
Ruf. Pr. Anleihe 127%. Amerikaner de 1882 92%. Disconto 4% pCt. — 


uhig. 

Hamburg, 24. September, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Oeſterr. 
Silberrenſe —. Amerikaner —. Italiener —. Lombarden 377, 50. Oeſterr. 
Eredit⸗Actien 195—191,75—193 192, 25. Oeſtezr. Staatsbahn 751. Oeſter⸗ 
reichiſche Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bank —. Hamburger Com⸗ 
merz, und Discontobank —. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien —. Ber: 
5 Köoͤln⸗Mindner — Lauraßütte 185, — Dortmund. Union 


. att. 
Hamburg, 24 Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, auf Ter⸗ 


mine niedriger. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126 pfd. 


pr. Sept. pr. 1000 Kilo neito 236 Br, 235 Gd., pr. Septbr.⸗October pr. 1000 


Kilo netto 236 Br, 235 Gd, pr. October⸗November pr. 1000 Kilo netto 
236 Br., 235 Go., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo netto 240 Br., 


239 Gd. — Roggen pr. Septbember 1000 Kilo netto 182 Br., 8 en 
Chr. 
obember 1000 Kilo netto 182 Br. 180 Gd., pr. Nobembers December 


1000 Kilo netto 184 Br., 182 Gd. — Hafer und Gerſte ſtill. — Rühöl 
ſtill, loco 63%, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 63%, pr. Mai 67. — Spiritus ſtill, 


pr. Septbr. pr. 100 Liter 100 Procent —, pr. September -October 60, pr. 
NobembeisDecember 56, pr. April⸗Mai 53%. — Kaffee feſt; Umſatz 2000 
Sack. Petroleum rubig, Standard white loco 14, 70 Br., 14, 60 Gd., pr. 
Septbr. 14, 70 Gd. pr. Oetbr.⸗December 15, 20 Gd. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 24 Sepibr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muſhmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 111 Ballen, 
davon 26 Ballen amerikaniſche, 85 Ballen braſilianiſche. 

Amſterdam, 24. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min, [Getreide⸗ 


co behauptet pr. October 225%, pr. März und pr. Mai 236%. Raps 
pr. October 371, pr. April . Rüböl loco 36%, pr. Herbſt 37, pr. 


Antwerpen, 24. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreide⸗ 


Antwerpen, 24. September. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco, pr. Septbr. per October, per December und 
per October⸗December 40% bez. und Br. Felt. EN 

Bremen, 24. September. Wegen des Bußtages kein Markt. 


unter Nr. 


Das 24. Stück des Geſetzblalts für Elſaß⸗Lothringen enthält 
172 das Geſetz, betreffend die Ernennung der Uuterſuchungsrichter und der 


5 Ergänzungsrichter bei den Lanpgerichten, ſowie die Beſtellung zeitweiliger 


Vertreter eines richterlichen Beamten oder eines Beamten der Staatsanwalt. 
ſchaſt. Vom 22. September 1873; und unter Nr. 173 die Bekanntmachung, 
betreffend die Prüfung der Apoſheker. Vom 18. September 1873. 

Das 29. und 30. Stück der Geſetz Sammlung enhalten unter Nr. 8157 


Raab⸗Grazer 


24. September 1873. 


Elsenbahn Stamer, Achten. 


- Berliner Börse vom 


Wechsel - Course. 


Amsterdäm250F].| 10 T. 4% 140% bz. Divid, prof 1871 | 1872 | Zf. 588 
do. do. 2 M. 419% bs. Anchen-Mastricht .| % 6 f 106% 0 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 56. 16. G. Berg.- Märkische. 875 6 4 1 5 2. 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. A | — — Berlin-Anhalt 18% 17 4 10 2. 5 
Leipzig 300 Thlr. 8 T. 5 | 99%, G. do, Dresden — 3, 6 10 Br 
London 1 Lat.. 3 M. 3 6.20% dz. |Berlin-Görlitz . . .| 0 3% 4 159 a . 
Paris 300 Fre. „107.6 | 79% br. |Berlin-Hamburg 10% |12 ja j221% ba 
Petersburg lO SR. 3 M. 7 899, bz. Berliner Nordbahn — 5 5 Een 
Warschau 90 SR. 8 T. 7 | 81 ih bz. Berl,-Potsd.-Magd. 14 8 4 2 2. 
Wien 150 Fl.. 8 T. 5 | 881% ba. i ed 15 9 a % ‘ N 
. . .. 7 Böhm. Westbabn . x 6 u 
DIET 2m 18T be Brasieu Freib. 8% | 7% 14 10 55. 
7 do. neue — — 56 100 bz 
Fonds und Geld - Course. Oöln-Minden , 11%, 9/0 0 100 be 
Freiw. Staats-Anleihej4%| — — Ze AA Erz I e 
dae k a , Seeed ene , . | dar han 
do. 4000 ge. 4 96 , gan eue 4 4 6 18 4525 
Stants-Bchuldscheine „81 914, bs Aae pen NE Erbe 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 119% bz. Ban Odörbere 5 5 5 60 bz. 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 100 N a ee nn 
Ei Berliner nn 3% 8% Dr Tadic Herb. 1% 0 f 4% 
ee, ee Märk- Posener. 0, |0 4 | 42%, bz 
Gleisen 5 Magdeb.-Halberat.| 8% 8% 4 |125 50 
8 (Sch 9 & 2 
EV 3 Magdeb.-Leipzig. 16 14 4 2432 52. 
R do, Tit. B. 4 ⁴ G (a | 05% zB 
eee eee Mainz-Ludwigshaf l! 11% 4 146 ba. 
ee 4 34 b Niederschl. Märk. 4% 14 | 97% ba. 
8 )Westfäl. u. Rhein. 4 | 97 2. Öberschl, A. u. 66% % 191180 Va. 
8 Sächsische 1 197.0. o 
See e e Oenter. puren „ i „ [Bolmänb. 
e e ll dla 4 8 f 600, b 
Sein Ack deere e BS'ba-B Ostpreuss.Büdbhn.| 0 9 4 1 ba. 
Rechte O.-U.-Bahnſ 3 6 5 122 f. 
Kurh. 40 'Thlr.-Loose 69%, B. Reichenberg-Pard,| 4%, 4% 4½64½% bz. B. 
Badische 35 Fl.-Loose 3 bz. Rheinische 10 9% 4 136 ½ bz. 
Braunschw. Präm,-Anl, 2 & bz. Rhein-Nahe-Bahn .| 0 0 4 | 28% br, 
Oldenburger Loose 37%, G. Rumän, Eisenbahn| 5 32, f | 36% bz. B. 
SUSE ET — Bohnen Westbhn. 1 ‚m 6 1615 Ba 
-P 5 .. 
Louisd’or 110% G, Dollars 40 Anger 0 9* 471300 
Sovereigns 6.21%, G. Frmd. Bln. 99% G.] Warschau-Wien. 12 — 6 81% b.. 


Napoleons 5.10% B. 
Imperials 5.15 ½ G. 


Oest. Bkn. 88 4, b = - 
Russ. Bkn. 51% bz.| Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin-Görlitser, .| 5 5 5 104 G. 


Berlin, Nordbahn. — 5 5 48 bz 
Hypotheken - Certificate. Breslau-Warschau| 5 — 6 35 bz. 
Kündbr. Cent.-Bod.- Or. (B | — — Halle-Sorau Guben] 5 2½% 6 | 68 bu. 
Unkünd. do. (1872) 5 102% d. ] Hannover-Altenb,..| 5 — 5 80 b. 
do. rückbz. à 11008 108 ba. B. Kohlfurt-Falkenb.| 2% 5 5 83½ bs 
do. do. do. 4½ 98 ½ bz Märkisch-Posener.| 1 0 5 71½ b 
Unk. H. d. Pr. B.-Ord.-B. 5 — — Magdeb.-Halberst.] 3 3½% 3½ 78% bz 
do. III. Em. do. 5 98 B do. Lit. C. — 5 5 103 bz. 
Kündb. Hyp.-Schuld. do. | — — Ostpr. Südbahn. 0 0 5 | 62 ba. B 
Hyp.Anth.Nord-G.-C,B.|ö 10 1½ br. Pomm. Centralb. 5 5 5 | 25% bz 
Pomm. Hypoth. Briefes 100% bz. Rechte O.-U.-Bahn 5 6 5 121% bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 105 B. Rumän. (40% Eins.) — — |8 | 87% bz 
do. do. II. Em.54,|103 bz Baal-Bahn „„...| — 5 5 — — 
Meininger Präm.-Pfdb,|4 | 91 0 bzB, - 
Oeabı Bilberpfandben 5 e Bank- und Industrie - Papiere. 
do. Hyp. Erd. Pfudb. | 7 5 9. AngloDeutsche Bk. — 7½ s | 72% bz. 
Unkb Pfd. d. br Hp. B. 4 ½ 100 ba. G. Allg. Deut, Hand.“ — 9% 5 51% B 
See en Berliner Bank 5 14 4 6ʃ 62 
e ee ee e Berl. Bankverein 10 is 5 03 52.0 
Wiener Silberpfandbr.|6%| 67 G. Berl. Kassen-Ver. 122% 20% 4 288 6, 
Z TE 1 ek: 12½% 12 8 77 16 6 
2 Berl. Lombard-Bk.| 5 11 7 
Ausländische Fonds. Berl. Makler-Bank 25% 11, |4 | 86 b..B 
Oest. Silberrente. . 4½ 64% bz. Berl.Prod.-MakLB.| — |8% s | 96 bz. 
do. Papierrente. .. 44% 61% bz. Berl. Weochslerbnk. 12½ 0 5 | 45%, br. 
do. Lott.-Anl. v. 60 . 89/89 ba Braunschw. Bank. 8%, 8% 4 | 110% 0. 
do. 54er Präm.-Anl. 4 | 88 6 b. Bresl. Diso.- Bank 
do. Oredit-Loose . .|— 113 bz. B. Friedenthal u. Co. 18 10 4 | IT be 
do. 64er Loose. ..— | 85 B. Bresl,Handels-Ges.]| — 9 sah 
Russ. Präm.-Anl, v 645 132% b Bresl. Maklerbank| — 130 6 98% B. 
do. do. 1866/5 130% bz Bresl. Mkl.-Ver.-B.| 4½ |7 5 |87% B. 
do. Bod.-Cred.-Pfb...5 88½ bs. G. Br. Pr.-Wechsl-B — 12 1 74 B. 
Russ.-Pol. Schatz - Obl. 4 | 78%, b. Bresl. Wechslerbk. 12 12 4 10% b:.& 
Poln, Pfandbr. III. Em 4 | 716%, G. Centralb, f. Genos. 12 14 4 69 b. G. 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 | 641% bz G. Coburg. Ored.-Bk. 10% | 7%, 4 | 76% ba 
Amerik. 60 Anl. p. 18826 | 97%, ba, Danziger Priv.-Bk.| 7 15 4 115 G. 
do. do. p. 18856 | 09%, etbz. & Darmst, Creditbk. 18 16 4 156% etbz. 
do, 3% Anleihe. .5 | 9745 etba.B, | Darmst.Zettelbank| 8 7 4 |104 b2.4. 
Frantösische Rente 5 | 90% bzB Dessauer rt 
Ital. neue 30% Anleihe | 60%etbzG. Deutsche Bank. .| 8 8 4 83% bz.B 
Ital. Tabak-Oblig....|6 | 83 pa. G. Deutsche Unionsb.11½ 9, 4 741% bz. G. 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 5 | 77% bz. Disc.-Com. -A. 24 27 4 201 br.@. 
Rumänische Anleihe .8- | 894, bz. Genfer Bank — 0. 
Türkische Anleihe. 6 49% br. Genossensch.-Bnk 10% 10% 111 B. 
Ung. 5% St.-Eisenb.-Anl. 5 | 68 b. G. do, junge — — 108 bz. B 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Aub. Schusteru.0,|10% |10 II br. d. 


Görlitzer Vereinsb.“ — 10 


N A 7] 
Finnische 10 Thlr,-Loose 9% ba. Goth. Grundered. B. 9 10 


Hamb. Nordd.Bnk. 12% 13 


Eisenbahn-Priorjtäts-Actien. do. Vereins -B. In 13 


a x 106 dz. 
Berg.-Märk, Serie II. „444,100 bz.G. e pe | ee 905 
do. III. v. St. 3½ 1 5.58 Hessische Bank..| — 636 57 ba@ 
do. do. VIA 0975 br. Königsb. do. . 11 8 99% B. 
e Se LLZDEG Landw. B. Kwilecki|]4 — 14 G. 
Berlin-Görlita 5 10 G. Leipz, Oredit-Bnk. 11 1 154 bz. G. 
do. . 40 er 4 1 Luxemburger do, 12 12 122 b. G. 
Breslau-Freib. Litt. PD. 4 7 Magdeburger do. 5% | 5%, 105 G. 
do. 15 G. 4½ 99% B Meininger do. 12 12 115 bz. G. 
40. 0. 1 at, 99 B Moldauer Lds. Bk. 6 4 47 B. 
Cöln-Minden . . III. 4 „8. 5 Ndrschl. Cassenver. 12 15 113 bz. 
do. 0. 4½ 09% be Nordd. Grunder.-B. 8 13 83 baz. 
do. . IV. 490% bz. Oberlausitzer Bnk. 10 82/10 7514 bz 
do. .A. 90 8. Oest. Credit-Actieni7 18 13281 ½ bz 
Halle-Sorau-Guben . 5 100 ½ bz. Ostdeutsche Bank| _ 8 % II. B. 
Hannover-Altenbeken, 45 98%, G. Ostd. Product.-Bk.“ — 83 40 G. 
Märkisch. Posener . . 5 | — — Posener Bank. 64, 6 102 B. 
Niederschl.-Märkische. 4 98% bzB, Pos,Pr.-Wechsl.-B,| _® 8” 100 bs. G 
do. do. III. (4 9175 b2.G Preuss. Bank -Act,|19879 131, 182 bz.B, 
do. do. IV. 4½ 97517 5 Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 14 15 78 bz. 
Oberschles. AK.. 4 90% G Pr. Centr.Bod.-Cr.| 91, | 91% 5 
do. BBB. Mn Pr. Credit- Anstalt 2 622, bz. G. 
do. G. 490% bz. Prov. Wechsel. Bk.“ — | 74, 87Y, ba. G. 
do. 00 4 | 90% B. Sächs, B.60% I. 8.110 12 136 bz. G. 
do EEK. 3% 82% ba. G. Sächs. Cred.-Bank 1 13 76 ½ br 
do. C 4½ 99% bz. Schles. Bank-Ver. 12 14 128%, bz 
do. OHR 4½ 99%, G. Sehl. Centralbank| — 13 8 B. 
do. — 4 Im 99%, bad. Schl. Vereinsbank| _ |9 913, bz 
do rone 101% bzB. Thüringer Bank 9 14 112 5.0 
do. Brieg-Neisse . 4½ 987, G. Ver.-Bk. Quistorp| 5 19 % 
Cosel-Oderb, (Wilh.) 4 — — Weimar. Bank 7 8 100 52. G. 
a . 47 — Wiener Unionbank 16% 6 79% bz 
ER | 6 „oe ba. Berl Eisenb. Bd. A 10% 1125 142 B. 
do, Stargard-Posen4 00 bz. B. Märk. Schl. Masch. GG da 34% bz. G. 
do. do, II. Em. 4½ 99 G. Nordd, Papierfabr. 8lho | 8 87% B. 
55 Pz. G. 


do, do. III. Em. a 
Närschl. Zygb. Lit. C. JU 

do. do, do.D.5 | — — 
Ostpreuss, Südbahn. 6 [101% G. 
Rechte-Oder-Ufer- B. 5 | — — 
Schlesw. Eisenbahn.. 41, 074% ba. G. 


Westend, Comm. G. 16 17 


Pr. Hyp.-Vers-Act. 2 
Schl. Feuervers. 20 17 


Donnersmarkhütte — 
Königs- u. Laurah. 12½ 


Haus Clews, Habicht und Comp. hier in Folge des Falliſſements von 


fi gegen das Proßek der Verlängerung der Regierungsge walt; et 
halte die Löſung der Regierungsfrage für nothwendig, da das Land 
des Proviſorſums müde wäre. „Ftangals“ empfiehlt den Conſerha⸗ 
tiven Ruhe und verheißt eine baldige weitere Aufklärung über gie 
ſchwebenden Fragen. 

Madrid, 24. Sepiember. Die Carliſten zogen von Toloſa he 
ver Annäberung der Republikaner ab, Loma zog zur Verfolgung aus 
Nach den Carliſtenberichten marſchirten die Belagerer ab, um ſich mit 
Morſones zu ſchlagen. N 

Rom, 24. Sept. Für die aus Frankreich kommenden Handeſz, 
ſchiffe iſt in den flelllaniſchen Häfen die Abhaltung elner fünftägigen 
Quarantäne angeordnet worden. 

London, 24. Sept. Wie „Reuters Bureau“ erfährt, hat dag 


Hiniy Cle in Newyork feine Zahlungen eingeſtelll. Die Paſſtoz 
ſollen 300,000 Pfd. Ster. betragen. 

Petersburg, 24. Sept. Der Kaiſer hat ſich geſtern Morgen per 
Dampfer bog Livadia nach Sebaſtopol begeben und wird haute nach 
Llvadia zurückkehren. 

Konſtantinopel, 24. Sept. Der Herzog von Edinburg If heute 
nach Livadia abgereſſt. — Der Ctédit général wird, wie berlautet 
der Regierung einen Vorſchuß von 2 Millionen Pfo. Sterl. zur Lu. 
ſtung fälliger Zablungen gewähren. 

Belgrad, 24. Sept. Das Amtsblatt der Regierung enthält eine 
Bekaantmachung, welche für den Bau der ſerbiſchen Elſenbahn einen 
neuen Con curs unter veränderten Bedingungen bis zum 6. Novem⸗ 
ber d. J. eröffnet. Die bis jetzt eingegangenen Offerten haben, alz 
den von der Regierung geſtellten Anforderungen nicht entsprechend, 
jämmtlich abgelehnt werden müſſen. 

New⸗Nork, 24. Sep. Die Präfiventen der vereinigten Banken 
haben beſchloſſen, wetiere 10 Mill. Anleihecertiſicate auszugeben und 
kein Papiergeld auszuzahlen, jedoch durch das Clearinghaus beſchelnigen 
zu laſſen, daß daſſelbe die von den Banken eingelleferten Checks für 
gut erachtet. Die gedrückte Stimmung dauert fort. 

New⸗Pork, 24. Sep. „Reuters Bureau“ meldet: Die Regie: 
rung kaufte beute weitere 17 Millionen Bonds an. Richardſon ſchlug 
dem Präfiventen vor, mit dem Bondsankauf innezuhalten, ſobald der 
Ankauf 12 Millionen esrelcht, damit das Schatzamt in der Lage bleibe, 
dem Kaufmannsſtande nöthigenfalls zu helfen. ? x 
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Militär: Wochenblatt. reytag, Vice⸗Feldw. vom 2. Bataill. 
(Hirſchberg) 2. Niederſchl. Aan. Nr. 47, a Sec.⸗Ll. ver Reserve 
des Garde⸗Füſ.⸗Regts., Juri ſch, Scheer, Dittrich, Vice⸗Feldſo, vom 
Reſ⸗Landw.⸗Bat. Breslau Nr. 38, zu Sec. Lis. der Reſ. des 3. Garde⸗Gren.⸗ 
Regts. Königin Elfabeth, befösderi. — Adamcezyck, Pr. Lt. vom 1. Nie⸗ 
derſchleſiſchen Juf⸗Regt. Nr. 46, zum Hauptmann und Comp.⸗Chef befördert. 
Fritz, Pr.⸗Lt., aggr. demſelben Regt., in das Regt. einrangirt. v. Schwei⸗ 
gichen, Sec.⸗Lt. vom Weſtfäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Siemon, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſtpreuß. Lanpw.⸗Regts. 
Nr. 7, zum Sec. ⸗Lt. der Rei, des Königs⸗Gren.⸗Regts. (2. Weſtpreuß.) Nr. 
7, Meyer I., Roſemann, Hoffmann I, Sec.⸗Lis. von der Juf. des 2, 
Bats. (Hirſchberg) 2 Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 47, zu Pr.⸗LI8., Born, 
Vice⸗Feldw. vom 1. Bat, (Nrutomysl) 3. Pol. Landw.⸗Regts. Nr. 58, zum 
Sec. Lt. der Reſerve des 3. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58, v. Weigel, Vice: 
Wachem. vom 1. Bat. (Rawicz) 4. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, zum Sec“ 
Lt. der Reſerve des 2. Leih⸗Huſaren⸗Regts. Nr. 2, befördert. Bar. von 
Grutſchreiber, Uxteroff. vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, zum 
Port.⸗Fähnr. befördert. Ritſchel, Pr.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bat. (Glatz) 
2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, zum Hauptmann, Richter, Kämmerer, 
Vice⸗Feldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. 1. Breslau Nr. 38, zu Sec ⸗Lls. der Reſ. 
des Schleſ. Füſ.⸗Regis. Nr. 38, Grüttner, Vice⸗Feldw. von demſelden 
Bat., zum Sec.⸗Li. der Ref. des 1. Posen. Inf.⸗Regts. Nr. 18, Feige, 
Marx, Vice⸗Feldw. von demſelben Bat., zu Sec. Lts. der Reſerve ves 1. 


Schleſiſchen Gren.⸗Regts. Nr. 10, Steimmig, Vice⸗Feldw. von demſefben 


Bat., zum Sec. Lt. der Reſ. des Oſtpreuß. Füſ.⸗Regts. Nr. 33, Becker, 
Vice⸗FJeldw. von demſelben Bat. zum Sec. Li, ver Reſ. des 3. Niederſchleſ⸗ 
Inf.⸗Regts. Nr. 50, Büch, Vice⸗Feldw. von demſelben Bat., zum Sec.⸗Lt. 
der Ref, des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, Biedermann, Vice⸗Feldw. 
von dem elben Bat., zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 62, Landsberg, Lindner, Vice⸗Wachtm. von demſelben Bat., zu 
Sec. Lis. der Reſerbe des Leib⸗Kür.⸗Regts. 1 8 Nr. 1, befördert. — 
May, Kloſe, Heury, Vice⸗Wachim. vom Reſ.⸗Laudw.⸗Bat. (Breslau) Nr. 
38, zu Sec. Lis. der Reſ. des Schleſ. Train⸗Bis. Nr. 6 befördert. Geerz, 
Oberst & la suite der Armee und vom Nebenetat des großen Generalſtabes, 
zum Chef der topographiſchen Abtheilung des großen Generalſtabes ernannt. 
Bergau, Hauptmann à la suite der Armee und Mitglied der Intendantur 
des XIV. Armee⸗Coꝛps, der Char. als Major verliehen. v. Koblinski, 
Gen.⸗Maj. z. D., zuletzt Commaupeur der 5. Inf.⸗Biig., der Charakter als 
Gen.⸗Lt. verliehen. Poll, Sec. Li. von der Inf. des 1. Bats. (JIuowrac⸗ 
law) 7. Pomm. Lanbiv.⸗Regts. Nr. 54, mit der Landw.⸗Armee⸗ ail, von 
bet Haupimann und Comp. Chef vom Königs⸗Greu.⸗ Regt. (2. 
Weſtpreuß.) Nr. 7, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung in der Gend. 
und der Regts.⸗Unif., der Abſchied bewilligt. Gr. v. Strachwitz, Sec.⸗Lt. 
son demſelben Regt., unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden. Ey th, 
Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 1. Niederſchleſ. Inf Regt. Nr. 46, mit 
Penſton und der Armee⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. d. Hoffmann, 
Pr.⸗Lt von der Inf. des 1. Bats. (Jauer) 2. Weſtpreuß. Landdo.⸗Regts. Nr. 
7, als Hauptmann mit feiner bisher. Uniform, Hoffmann⸗ Scholtz, Pr. 
&. von der Juf. des 2. Bats. (Liegnitz) deſſ. Regts, als Hauptmann mit 
feiner bisher. Unif., Willmann, Pr.⸗Lt. von der Inf. und interim. Comp. ⸗ 
Sührer vom 2. Bat. (Kosten) 3. Poſ. Landw.⸗Regts Nr. 58, als Hauptm. 
mit der Landw.⸗Almee⸗Untſorm, der Abſchied bewilligt. v. Suchodolski, 
Sec.⸗Ll. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt, Nr. 38, der Abſchied bewillizt v. Seyd⸗ 
Inge u. Kurzbach, Hauplmann und Comp. Chef vom 4. Niederſchleſ. Inf. 
Regiment Nr. 51, mit Penſion ausgeſchieden. Wellmann, Portepee⸗ 
Jähnrich vom 2. Oberſchleſiſchen Infanterie ⸗Regiment Nr. 28, zur Reſerve 
enllaſſen. Philippi, Premier-Lieutenaut von der Cavallerle des 1. Bats. 
(Breslau) 3. Niederſchl. Landw.⸗Regiments Nr. 50, der Abſchied bewilligt. 
b. Raußendorff, Major und 1. Depot⸗ Offizier vom Garde Train⸗Bal., 
mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 
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EFD. ELEND ESTER ESTER EERERESEEEREN 

AIR, Depeſchen. i 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 24. Sepibr., Abends. „France“ meldet: Eine zahlreiche 

Verſammlung von Deputisten der Rechten bei Decazes ſprach ſich 


Einführung dahin aus, daß die Frohsdorfer Nachrichten geeignet ſelen, alle mon: 


einer evangeliſchen Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung für die Provin⸗ archiſchen Fractlonen zu vereinigen. Die Zuſammenberufung einer 


zen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen, ſowie 
die Berufung einer außerordentlichen General⸗Synode für die acht älteren 
Provinzen; und unter Nr. 8158 den Staatsvertrag zwiſchen Preußen und 


Braunſchweig wegen Turchführung der Löhne⸗Hildesheim⸗Vienendurger 


neuen Verſammlung der Deputisten der Rechten wird beabſichtigt. 
„Bien Public“ meldet, es ſei eine Spaltung unter den Bonapar⸗ 
tiſten eingetreten, wovon ein Theil unter Rouher mit den Royaliſten 


Eiſenbahn durch vas herzoglich braunſchweigiſche Gebiet. Vom 11. Juli 1873. einverſtanden ſel. Das Blatt theilt ferner mit, Mac Mahon erklärt 
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aller Branchen werden placitt, Bu: 
reau „Germanla“, Soanenſte. 24. 
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Inserate 15155] 


sind bei der grossen Verbreitung von bester Wirksamkeit und nehmen 
solche sämmtliche Annoncen-Bureaus zur Beförderung entgegen, 


i Stellenſuchende [2836] 


Verantwortlicher Redacteur: De. Stein. e 
Dru von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


